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Auf die Schanzen!
Am 7. September vorigen Jahres war es. Jn Oſtpreußens

Hauptſtadt weilte der Kaiſer, als er damals mit flammenden Worten
die deutſche Nation aufrief zum Kampfe gegen die revolutionären
Beſtrebungen der Sozialdemokratie. „Vor uns ſteht die Statue
Kaiſer Wilhelms I., das Reichsſchwert erhebend in der Rechten, das
Symbol von Recht und Ordnung. Es mahnt uns alle an andere
Pflichten, an den ernſten Kampf mit den Beſtrebungen, welche ſich
gegen die Grundlagen unſeres ſtaatlichen und geſellſchaftlichen Lebens
richten“, ſo lauteten die Worte des Monarchen. „Auf zum Kampfe
für Religion, für Sitte und Ordnung gegen die Parteien des Um
ſturzes! Vorwärts mit Gott, ehrlos, wer ſeinen König im Stiche
läßt

Am 11. Mai dieſes Jahres war es. Jm Reichstage, der an
geblichen Vertretung des deutſchen Volkes, tönte wieherndes Ge
lächter, als ein Stein nach dem andern losgebröckelt wurde von dem
Wall, den die Regierung im Verein mit den nationalen Parteien
aufzurichten gewillt war, brachen die Leute um Bebel, Richter und
Singer in lautes Freudengekreiſche aus, wenn die Abſtimmung wie
der ein negatives Reſulat ergeben hatte, rieb fich das Centrum
vergnügt die Hände. Bei dieſer Partei können ſich die Ge
noſſen bedanken der echt jeſuitiſchen Taktik der Ultramon-
tanen iſt es mit zuzuſchreiben, wenn fortan die politiſche,
moraliſche, ſoziale und religiöſe Verhetzung und Vergiftung der
Maſſen mit Hochdruck arbeiten wird, nachdem der Reichstag bewieſen
hat, daß ihm nichts an der Erhaltung, Kräftigung und Stärkung
von Staat und Reich, alles an der Schwächung der ſtaatlichen Kraft,
der ſtaatlichen Ordnung gelegen war.

Der Ausblick in die Zukunft der inneren Politik des Reiches ge
ſtaltet ſich hiernach zu einem äußerſt unſicheren, ſoweit ihre Geſtaltung
auf thätige Mitwirkung des parlamentariſchen Faktors angewieſen
erſcheint. Eigentlich intakt gehen aus der wegen der Umſturzvorlage

gepflogenen Debatten nur die nationalen und ſtaatserhaltenden
Parteien hervor. Leider reicht ihre numeriſche Stärke im Reichstage
nicht hin, um eine gebührende Grundlage behufs Führung
einer konſtanten, den Bedürfniſſen des Geſammtwohls angepaßten
Reichspolitik zu ermöglichen, und wie das Schickſal der Umſturzvor
lage darthut, wäre es eine ſchlimme Selbſttäuſchung, darauf rechnen
zu wollen, daß binnen abſehbarer Zeit hierin eine Aenderung ein
treten könnte, wenn man die öffentlichen Angelegenheiten ſich in der
Weiſe ruhig weiterentwickeln läßt, wie das ſeither der Fall geweſen.
Es dürfte nun nachgerade zur Genüge klar geworden ſein, daß
unter der Herrſchaft des bisherigen Reichstagswahlſyſtems die
politiſche Erziehung der Maſſen ſtatt Fortſchritte nur
Rückſchritte gemacht hat, daß das nationale und ſtaat-
liche Bewußtſein in breiten Schichten unſeres Volkes
eine bedenkliche Abſtumpfung erfahren hat und daß mit
dem jetzigen Funktioniren der Wahlmaſchine eigentlich nie-
mand zufrieden iſt, als das gewerbsmäßige Demagogenthum
in allen ſeinen Spielarten. Uebereinſtimmend wird dem Reichs
tage das Zeugniß ausgeſtellt, daß ſeine Leiſtungsfähigkeit, ſobald ſie

zu poſitiven Zwecken in Anſpruch genommen wird, verſagt. Wäre
es denkbar, daß das Deutſche Reich ſich im Zeichen der abſoluten
Negation gedeihlich hat entwickeln oder auch nur ſein heutiges
Niveau behaupten könnte, nun ſo ließe ſich das parlamentariſche
Uebel, welches in der heutigen Reichstagsmehrheit ſich ver
körpert, vielleicht nothdürftig ertragen, allein davon kann keine
Rede ſein angeſichts der Thatſache, daß die Umſturzpropaganda
Reich und Nation mit wachſender Energie weiter abwärts auf der
ſchiefen Ebene drängt, welche unſere Zuſtände mit der zunehmenden
Entartung des Reichstagswahlſyſtems beſchritten haben. Mit Noth
und Mühe iſt bei der Nachwahl in Weimar der Sieg dem Sozial
demokraten von dem Konſervativen mit Unterſtützung durch die
übrigen Parteien aus der Hand geriſſen worden. Aber weder dieſes
Wahlergebniß noch das neuliche Reſultat in LennepMettmann ver
mag in den Herzen der Patrioten irgendeine ungetrübte Genug
thuung zu hinterlaſſen, denn es war nur die Frucht einer mühſam
ad boc zuſammengeſtoppelten Gelegenheitsallianz. Wäre die Er
kenntniß der Gemeingefährlichkeit der Sozialdemokraten wirklich
Gemeingut aller im Rahmen der beſtehenden Ordnung er-
wachſenen und beſtehenden Parteirichtungen, ſo müßte die
Zuſammenſetzung des Reichstages ein ganz anderes Bild aufweiſen,
als es thatſächlich der Fall iſt. So müßte der Ausgang der Um
ſturzvorlage ſtatt des Fiaskos den Sieg der Regierungspolitik er
geben haben. Jetzt dürfte der Weg, den die Umſturzvorlage be
ſchreiten wollte, endgiltig geſperrt ſein. Können ſich die um das Heil

unſerer Nation ernſtlich beſorgten Politiker dabei einfach beruhigen
Gewiß nicht. Es iſt von ihrer Seite auch ſchon wiederholt betont
worden, daß, wenn der Verſuch der Umſturzvorlage ſcheitern ſollte,
dann zu anderen Mitteln gegriffen werden müſſe. Dieſer Stand-
punkt wird bei der Beurtheilung der kommenden Dinge feſtgehalten
werden müſſen, wenn man den ovrientirenden Faden der Tagespolitik
nicht verlieren will.

Dieſe Umſturzvorlage iſt beſeitigt, aber Niemand wird behaupten
wollen, daß damit die Bewegung gegen die ſozialdemokratiſchen
und revolutionären Elemente aufgehoben wäre. Jede Aeußerung
und jeder Fortſchritt der letzteren zwingt die Vrertheidiger
von Religion und Sitte, Königthum und Vaterland von Neuem
zu verſchärfterem Kampfe, deſſen Ende nur darin abzuſehen iſt,
daß es doch endlich gelingt, mit Mitteln der Geſetzgebung die
Vergiftung unſeres Volkslebens zurückzudämmen, oder daß die
berufenen Vorkämpfer der heutigen Geſellſchaftsordnung, zur Ver
zweiflung getrieben, ſich über alle rechtlichen Bedenken hinwegſetzen.

Ob dies Letztere ohne blutige Kämpfe möglich wäre, iſt ſehr zweifel
haft aber daß dieſer Kampf kommt, wenn jener erſtere Weg infolge
der Starrköpfigkeit und Zerfahrenheit der Parteien nicht gangbar iſt
iſt ebenſo ſicher. Daher erhebt ſich nach dem Fall der jetzigen Vor
lage ſofort wieder die Frage Was ſoll geſchehen

Wir haben von jeher zu denjenigen gehört, welche neben dem
ſcharfen Betonen der Nothwendigkeit, dem Staate die nöthigen Macht
mittel zur Verfügung zu ſtellen, um die Nation vor den Gefahren
der internationalen Sozialdemokratie in wirkſamer Weiſe zu ſchützen,
von vornherein darauf hingewieſen, daß das Umſturzgeſetz, ſoweit es

ſich in der Regierungsvorlage kryſtalliſirt hatte, kaum ausreichen
würde, an den Kern der umſtürzleriſchen Propaganda heran zu
kommen. „Die Umſturzpropaganda iſt nur dann zu treffen,
wenn man den großen und kleinen Parteipäpſten der Sozialdemo
kratie verbietet, ſich als „Männer“, die „etwas“ ſind, „vor der
Oeffentlichkeit“ ihrem Anhange zu produziren“, ſchrieben wir am 22.
November vorigen Jahres und überſtimmend damit ſagt heute die
„Kreuzzeitung“: „Wer dem Umſturz an den Leib will, muß
ſeine „führenden Geiſter“ ihm entziehen“. In Sachen der Umſturz-
vorlage mag das letzte Wort geſprochen ſein, in der Frage der Ab
wehr der Umſturzgefahr nicht; die Umſturz vorlage iſt todt,
es lebe das Ausnahmegeſetz!

Dentſches Reich.
Ein alter bewährter Grundſatz. Fürſt Bismarck

hat ſich in ſeiner Amtsperiode wiederholt dahin ausgeſprochen,
daß er ſtets glaube, auf dem rechten Wege zu ſein, wenn ſeine
Vorſchläge oder Ausführungen von den Freiſinnigen lebhaft
bekämpft würden, daß ſich aber mit dem Moment Bedenken bei
ihm einſtellten, wo die Freiſinnigen ihm Beifall ſpendeten.Dieſer Grundſatz iſt, wie ſich in den letzten Jahren bei mannig-

fachen Gelegenheiten gezeigt hat, im höchſten Grade beherzigens-
werth. Wäre ſeit dem Abgange des Fürſten Bismarck darnach
verfahren worden, dann lägen heute die Verhältniſſe im
Deutſchen Reiche ganz anders und bei weitem günſtiger. Alleswas unter dem Keifan der Linken (einſchließlich der Sozial

demokraten) geſprochen und gethan worden iſt, hat ſich als
verfehlt herausgeſtellt. Zudem hat der Beifall der Linken die
übrigen Parteien von der Regierung gewiſſermaßen entfremdet,
ohne daß es gelungen wäre, die prinzipielle Oppoſition des
Freiſinns zum Schweigen zu bringen. Es wäre darum zu
wünſchen, daß man an maßgebender Stelle den obigeu be-
währten Grundſatz ſich zur Richtſchnur nähme.

Die Unfähigkeit des Reichstages zu poſitivem
rer e le erörtert die konſervative „Schle
iſche Zeitung“ in einem ausführlichen Artikel, in dem unter

Anderm geſagt wird:
„Das konſequente Neinſagen der Wortführer der Mehrheits

parteien geſchieht mit Vorliebe unter Hinweis auf die Stimmung
der Wähler, des „Volkes“. Unter „Volk“ ſind im Sinne des be
ſtehenden Reichstagswahlrechts die breiten Maſſen zu verſtehen,welche vermöge rer Kopfzahl den r eben, und deren
Stimmung n Bezug auf alle Fragen der Geſetzgebung genau
diejenige iſt, die der jeweilig ſkrupelloſeſte und gewandteſte poli
tiſche Agitator eben in dieſem „Volke“ zu erzeugen verſteht. Die
ſolchen Wählern C iſcht Steuerpolitik beſteht natürlich im
Verweigern jeder Steuer, welchen Namen und Charakter dieſelbe
auch haben mag. Ein ſolches „Volk“ z. vertreten, iſt äußerſt
einfach. Man braucht nur zu Allem „Nein“ zu ſagen und im
Uebrigen in den Angriffen auf die Autorität bis zur äußerſten
Grenze des Zuläſſigen zu gehen. Es findet aber nicht
nur eine Beeinfluſſung der breiten Maſſen durch politiſche Agita

toren ſtatt vielmehr wirkt die durch dieſe Agitatoren einmal
erzeugte oppoſitionelle Stimmung der Maſſen auch auf die Par
teien zurück, indem dieſe aus Furcht vor Mandatsverluſten ſich
gegenſeitig in der Demagogie und im Radikalismus zu überbieten
ſuchen, wodurch die gegenwärtigen Mehrheitsparteien in immer
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Verlobt.

Das helle Licht des Frühjahrsnachmittags ward allmählich von
einer ſanften Dämmerung gemildert. Die Frau, die in ihrem hoch
gelegenen Zimmer ſo emſig mit Näharbeiten beſchäftigt war, erhob
ſich von ihrem Platze und trat ganz in die Fenſterniſche, um dort
die letzten Stiche ihrer Arbeit ſtehend zu vollenden. Endlich faltete
ſie das große Stück Leinenzeug zuſammen und legte es zu einem
ſchon fertigen Bündel Wäſche. Dann räumte ſie alle Flicken und
Fäden und ihr Arbeitszeug ſorglich bei Seite, rückte Stuhl und
Tiſchchen zurecht und blickte nach der Uhr, als ob ſie Jemanden
erwartete.

Ein paar Mal zuckte ſie wie ärgerlich die Achſeln, während ihr
Blick wieder den langſam vorrückenden Zeiger ſuchte, und dann
ſchweiften ihre Augen jedesmal nach dem kleinen Schreibtiſch in der
Ecke, auf dem ein Stoß blauer Hefte gethürmt lag, wie die Kinder
ſie in den Volksſchulen zum Eintragen ihrer Aufgaben gebrauchen.
Ein unwilliger Ausdruck trat in ihre ſtrengen Augen und der harte
Zug um den Mund ward noch härter. eEndlich wurden draußen Schritte laut und die Klingel in der
kleinen Küche ertönte. Die Frau ging um zu öffnen.

„Clara, biſt Du es fragte ſie, während ſie den Riegel
zurückſchob.

„Ja, Mutter Abend Mutter.“
Ein junges Mädchen trat eilig über die Schwelle, ein ganz

junges, kaum neunzehnjähriges Mädchen. Mit ihr kam es wie ein
ſtarker Hauch von Frühjahrsluft in das leere, ſtille Zimmer, herb
und friſch, unruhig und wie zitternd von knoſpendem Leben. Jn
ihren Händen hielt ſie große Sträuße von Frühlingsblüthen, Alles
bunt durcheinander, Hyacinthen, duftend und ſchwer, rothe Anemonen,
die weißen Stern e der Narciſſen und kleine zarte Primeln und Veil-
chen. Sie warf ihre liebliche Laſt auf den Tiſch, der die Mitte des
Zimmers einnahm, und entledigte ſich haſtig ihrer Oberkleider.

„Wie warm es hier iſt, und dumpfig, draußen iſt's ſo herrlich
ſchön“, rief ſie, mit einer gewiſſen Ungeduld, und als ob ihr Athem
beklemmt wäre, das Fenſter öffnend, daß die weiche duftige Abend
luft hereinſtrömte.

„Wo warſt Du ſo lange, haſt Du die vielen Aufgaben ver
geſſen, die Du noch auszubeſſern haſt, oder ſoll das wieder bleiben
z znorgen Sonntag und die Menge Blumen, wo ſind

ie her
Das Mädchen erwiderte nicht auf die ſcheltenden Fragen, ſie

war hinter den Tiſch getreten und ihre Finger glitten wie ſchmei-
Helnd zwiſchen den Blüthen herum. Ihre Lippen zitterten in einem
Lächeln, die Augen blickten in ſanftem Leuchten träumend über die

lumen weg.

„Clara Sie fuhr zuſammen. „Mutter fragte ſie, dann
wiederholte ſie, mit einem kleinen Aufſchrei, in dem eine
ganze Welt von Jubel und Glückſeligkeit lag, „Mutter“,
e Mutter“, ſagte ſie dann nochmals zaghaft, ängſtlich und

r als ſie des ſtaunenden Blickes der alten Frau gewahr
wurde.

Sie trat von ihren Blumen weg und zur Mutter ihre kleine
weiche Hand umſchloß die rauhe Hand der Frau, ihre Lippen ſuchten
die gefurchte farbloſe Dann neigte ſie das braune Köpfchen
vor, als ob ſie es an die Bruſt der Mutter legen wollte, und flüſterte

„Mutter ich bin verlobt.“Die Frau faßte ſie an den Schultern und bog ſie zurück. „Du
it wem, mit

Das Mädchen nickte. „Mit Hermann, mit Hermann Garſtner.“
Die Frau erwiderte nichts, ſie zog ihre Tochter an ſich und hielt

ſie einen Augenblick feſt an ihrer Bruſt. Dann ließ ſie ſich langſam
auf den Seſſel im Fenſter nieder, das Mädchen mit ſich ziehend, das
neben ihr auf dem Boden kniete, den Kopf an ihre Bruſt geſchmiegt.

Die friſche klare Luft fluthete zu dem geöffneten Fenſter herein,
über den lichtblauen, wolkenloſen Himmel ſchimmerte ein roſiges,
goldenes Licht, wie fernes Rauſchen klang der Lärm der Großſtadt
herauf in das ſtille, kahle Zimmer, und ein Vogel flog hie und dawitſchernd am Fenſter vorbei. Wortlos kniete das Mädchen zuFüßen der Frau, wortlos blickte dieſe in die lichtvolle Dämmerung

vor ſich. Und Geſtalten glitten durch die Dämmerung, eine frühere
Zeit ſtieg zu ihr empor. Endlich fragte ſie, die Schulter des Mädchens
leiſe berührend

„Haſt Du ihn ſchon lange lieb Der braune Kopf an ihrer
r nickte. Lange, ſeit mehr als einem Jahre ſeit wir uns
ennen.“

Die Hand der Mutter hob ſich von dem Mädchen. Seit mehr
als einem Jahre und faſt wider ihren Willen glitten die Worte
über ihre Lippen, die den Gedanken verriethen, der ſie plötzlich über
kam. „Und ich habe nichts davon gewußt?“ Sie meinte keinen
Vorwurf damit, doch glaubte ihre Tochter, einen ſolchen heraus-
len. Sie hob den Kopf und blickte ſchüchtern in das ſtrenge

e

„Jch habe mich nicht getraut“, ſagte ſie zaghaft.
Die Mutter ſchwieg. Es ward ihr plötzlich ſehr ſchwer um's

Herz. Es war ihr, als ſei etwas zuſammengebrochen in ihr, es ging
eine Vernichtung in ihrem Jnnern vor, uns ſie wußte nicht, was
war, das da in Scherben lag, in Scherben, die ihrem Herzen wehe
thaten, als ob ſie es zerſchnitten. Nicht getraut, Clara hatte ſich
nicht getraut, es nicht gewagt, ihre Liebe zu geſtehen, ihr, der Mutter

der Mutter, die ſie ſo liebte, die ſie ſo erzogen hatte oder
wußte das Mädchen nicht, wie ſeine Mutter es liebte?

Und wieder glitten die nebelhaften Geſtalten durch die
Dämmerung, als ob ſie ſagen könnten, wie das junge Mädchen
e gen worden. Und die Geſtalten waren ihre eigene

ugend.
Die Eltern, der ſtrenge Vater, das freudearme Heim und dann

Einer, Einer, und noch ein Vater, und ein hartes „Nein“. Dann
kam ein Anderer, ein zweiter Werber um das ſchöne, ſtille, pflicht
treue Mädchen, ein Reicher diesmal, der die Armuth der Elterrn er
leichtern ſollte, den Brüdern den Weg bahnen der ſie heimführte,

dem Wunſche ihrer Familie gehorſam, und zu deren Beſtem. Und
dann, die Enttäuſchung, der Schmerz, der gerechte Zorn über das
nutzlos gebrachte Opfer, als es zu Tage kam, daß der Reiche micht
reich, ohne Einfluß war, und ohne den Willen zu helfen, und daß
er die ſchöne Frau nicht mehr liebte, ſeitdem er ſie beſaß. Und
dann das Abwärtsrollen, vom Beſchränkten langſam in's Elend,
bis er ſtarb und ſie zurückblieb mit ihrem Kind. Und Jahre
des Kampfes, der Mühſal dann, bis ſie ſich durch ihrer Hände
Arbeit, ihr Darben emporgebracht hatte, bis ſie das Mädchen
erzogen hatte and ausgebildet, daß es ihr verdienen half und
auf eigenen Füßen ſtehen konnte. Denn ſie ſollte für ſich ſelbſt
ſtehen können, ſollte nicht angewieſen ſein, nicht abhängig von irgend
Jemandem in der harten betrügeriſchen, ſchlechten Welt.

Was Wunder, wenn die Hände, die ſich Tag und Nacht plagten,
das Schmeicheln verlernten, zu dem ſie ſich die Zeit doch nicht gönnen
konnten, wenn die Augen hart und ſtrenge wurden, die immer aus
ſpähen mußten nach Verdienſt, und in jedem Menſchen einen mög
lichen Widerſacher dieſes Verdienſtes fürchten mußten.

Jhr Daſein war ein Kämpfen für ihre und des Kindes Exiſtenz,
da hatte ſie ſich gewöhnt, gewappnet der Welt gegenüberzuſtehen, in
der ſtrengen Natur war die Wappnung zum zweiten Ich geworden,
ſo daß ſie ſie endlich ſelbſt dem Kinde gegenüber nicht ablegte, dem
Liebſten auf der Welt.

„„„So in ſich verſchloſſen hatte ſie gelebt, ſo allein, ſo hart und
mißtrauiſch geworden, daß ſie es nicht geſehen hatte, was in dem
Kinde vorging, das neben ihr erwuchs daß das Mädchen, deſſen
Bette dem ihren ſo nahe ſtand, daß ſie es greifen konnte, in
ſeinem Herzen zum Weibe geworden war, ohne daß ſie geahnt,
was für Träume es waren, die die junge, hoffnungsſchwere Bruſt
dort ſchwellten!

Und es war ihr plötzlich, als ſei fie um etwas betrogen
en als ſei ihr etwas entgangen was ihr mit Recht gebührt

atte.

Die Hand des Mädchens ſtrich leiſe über die ihre. „Mutti“,
flüſterte ſie und lächelte zu ihr hinauf.

Die Mutter blickte ſie an, als ob ſie ſie nicht verſtanden hätte.
„Was ſagſt Du

„Nichts, gar nichts.“ Es hatte aber doch ſo ſüß geklungen,
ſie hatte es noch nie vernommen von den Lippen des Kindes
und hätte es ſo gerne wieder gehört. Und es ertönte
wieder, ganz leiſe, ſchmeichelnd und ſchüchtern: Mutti.“
Es hätte ſie beinahe gerührt, und ſie ſcheute ſich
vor ihrer Rührung. „So haſt Du mich noch nie genannt“, ſagte
ſie und fühlte zugleich, warum das Mädchen es bisher nie gethan
ſie hatte ſich „nicht getraut.“

„Nein, ich bin ja auch eine Andere gch, Mutter, wie bin ich
glücklich! Mutter, Du, Du weißt wohl, wie

„Nein.“ Das klang ſehr kurz und hart.
„Nicht, Mutter Als Du des Vaters Braut wurdeſt
Die Augen der Mutter ſahen wieder in die Vergangenheit mit

ihrem eiſigen Blick.



e Fenere Oppoſition gegen die Regierung hineingetrieben
werden.“

Die Reichsregierung könne ſich bald mit Nothwendigkeit
vor die Frage geſtellt ſehen, ob ſie die einmal übernommenen
Verpflichtungen des Reiches und deſſen ſtaatliche Exiſtenz dem
verfaſſungsmäßig leider zuläſſigen ſtaatsvernichtenden Verhal
ten des Reichstages zum Opfer bringen, oder ob ſie ſich über
einzelne, aus der von Niemandem beſchworenen Verfaſſung ſich
ergebende Bedenken hinwegſetzen wolle, um den wichtigſten,
gleichfalls verfaſſungsmäßigen Verpflichtungen des Reiches zu
genügen und das Reich ſelbſt vor der Vernichtung durch eine
gewiſſenloſe und unpatriotiſche Parteipolitik zu retten.

„Entſcheidet ſich die Regierung für die letztere Alternative ſo
iſt für ſie die Beſeitigung des beſtehenden Reichstagswahlrechts
von ſelbſt geboten. Und zwar könnte, da die Erlangung einer zur
Abänderung des beſtehenden Wahlmodus bereiten Reichstagsmehr-
heit auf Grund von Neuwahlen völlig ausſichtslos erſcheint, dieſe
abſolut unabweisbare Abänderung des Wahlrechts vorausſichtlich
nur auf einem anderen als dem durch die Verfaſſung vorgeſehenen
Wege erfolgen. Dieſe Situation iſt ſo klar, ſie wird in allen
Schichten der Bevölkerung ſo deutlich und unmittelbar empfunden,
daß die Frage des Reichstagswahlrechts und ſeiner
Aenderung bereits eines der beliebteſten und meiſt
gewählten Themata der politiſchen Broſchürenliteratur
bildet. An der Debatte darüber durch welches Wahlrecht
das beſtehende am beſten erſetzt werden könnte, beabſichtigen wir
uns nicht zu betheiligen, weil die Entſcheidung dieſer Frage gar
nicht die unbedingt erforderliche Vorausſetzung für die Beſeitigung
des geltenden Wahlrechts zu ſein braucht. Die Nothwendigkeit
dieſer Beſeitigung iſt ſofort gegeben ſobald das Reich durch die
Haltung des Parlaments an der Erfüllung der verfaſſungsmäßig
ihm obliegenden materiellen Verpflichtungen behindert iſt. Wir
glauben aber, daß ſich die Sache unmöglich im Rahmen eines auf
das Wahlrecht veſchränkten Verfaſſungskonfliktes abſpielen kann,
ſondern mit Nothwendigkeit zu viel weitergreifenden ſtaatsrechtlichen
Neuordnungen führen muß.“

Ueber den im Herbſt 1893 veröffentlichten Entwurf eines
preußiſchen Waſſergeſetzes ſind bekanntlich nicht nur die Berichte
zahlreicher Behörden eingefordert, ſondern es ſind auch von Vereinen
und Einzelperſonen Gutachten in großer Zahl eingegangen. Der
Umfang des gutachtlichen Materials iſt ein ſo großer, daß, obwohl
ein beſonderer Beamter mit der Sichtung und Zuſammenſtellung
deſſelben betraut iſt, dieſe Arbeit vorausſichtlich erſt im Spätſommer

Abſchluß gebracht werden kann. Die Berathungen über das
rgebniß der Begutachtungen, an deren grundlegendem Theile der

Herr Miniſter für Landwirthſchaft bekanntlich theilzunehmen beab
ſichtigt, dürften daher wohl nicht vor Ende der Urlaubszeit beginnen
und ſomit auch für die nächſte Seſſion des Landtages, ſelbſt bei

und ſchnellſten Verlauf der Sache, die Vorlegung des
ntwurfs eines einheitlichen preußiſchen Waſſergeſetzes ausge

ſchloſſen ſein.

Eine wichtige Aenderung des Strafprozeſſes wird
Gegenſtand der nächſten Berathungen der Juſtizkom miſſion
des Reichstages ſein. Nach dem beſtehenden Geſetze müſſen
in erſtinſtanziellen landgerichtlichen Strafverhandlungen alle vor
geladenen Zeugen und Sachverſtändigen gehört und alle beige-
chafften Beweismittel gewürdigt werden. Dieſe Beſtimmung des
aragraph 244 iſt für den Angeklagten ſelbſtverſtändlich von
rößter Bedeutung. Sie ſoll nun geändert werden. Künftig

oll das Gericht nach freiem Ermeſſen Zeugen, Sachverſtändige
und Beweismittel zurückweiſen können. Es iſt alſo
der Fall denkbar, daß ein Gericht nur die Belaſtungs
zeugen hört und die Entlaſtungszeugen einfach ausſchließt. Bei ge
wiſſenhaften Richtern wird das wohl nicht vorkommen. Aber ſchon
die geſetzliche Möglichkeit eines derartigen Verfahrens ſollte nicht ge
geben ſein. Denn es iſt Gefahr, daß ſie, beſonders bei politiſchen
Prozeſſen, mißbraucht werde. Die dem Laien bisweilen unverſtänd-
liche Judikatur des Reichsgerichts und einige ſeltſame Urtheile über
die Preſſe u. dgl. haben wie allſeitig zugeſtanden wird, ein früher
nicht vorhandenes Mißtrauen gegen die unbedingte Zuverläſſigkeit
richterlicher Urtheile erzeugt. Man ſollte dieſem die Staatsautorität
ſchädigenden Gefühle nicht dadurch neue Nahrung geben, daß man,
wie durch jene Abänderung des Frltenden Rechtes geſchehen würde,
der Willkür Thür und Thor öffnet.

Die in der Novelle zum Geſetz über den Reichsinvaliden
fonds geforderten Ausgaben, die ſich zunächſt für die Penſions
zuſchüſſe auf 100000 Mark, für die Unterſtützungen nicht anerkannter
W auf 400 000 Mark und für die an bedürftige ehemalige

riegstheilnehmer z leiſtenden Beihülfen auf 1800000 Mark, zu-
ſammen alſo auf 2,3 Millionen jährlich belaufen, ſollen aus den
en des dem Reichsinvalidenfonds zur Verfügung ſtehenden

eſtandes gedeckt werden. Gemäß der neueſten, nach dem Stande
—W—wum— ü—WWJ—SCTrMe T zd1Ä W .e]e ja jà àhjzjzjuhlhßl—Öahcheeee J

„FJch habe Deinen Vater nie geliebt,“ ſagte ſie dann ruhig, aber
mit tonloſer Stimme.

„Nicht geliebt Und wurdeſt doch ſeine Frau
„Weil es meine Pflicht war.“Eara ſchwieg, den Kopf auf die Kniee der Mutter gelegt, dann

fing ſie heftig zu weinen an.
„Arme, arme Mutter
Etwas wie ein Lächeln flog über das alte Geſicht.

Dummes Mäbdel.“
Aber die Thränen thaten ihr wohl und drangen in ihr Herz,

wie Frühjahrsregen in die erfrorene, trockene Erde dringt.
„Mutter, haſt Du nie Einen
gLieb gehabt ergänzte die Mutter.
Beide ſchwiegen eine Weile, es ward dunkler, und in dem Dunkel

glitt eine Lichtgeſtalt an den Augen der Frau vorbei.
„O ja,“ ſagte ſie, „den Garſtner, den Vater des Hermann.“
„Den Alten
„Da war er jung.“
„Und er hat Dich Warum habt Jhr nicht geheirathet
„Weil wir arm waren, alle Beide, weil er eine Reiche nehmen

ſollte, um Carrière zu machen, und ich da haben ſie uns getrennt
und unſere Liebe getödtet.“

„Und jetzt lieb' ich ſeinen Sohn Mutter ſchau, die Lieb'
ſteht doch immer wieder auf.“
Da blieb es ganz ſtille im Zimmer, in das die laue Luft herein
ſtrich und das ſich nach und nach erfüllt hatte mit dem Dufte der
Blumen dort auf dem Tiſche. Eine Amſel pfiff und trillerte draußen
hoch auf einem Baume im Garten gegenüber.Das Mädchen lächelte vor ſich hin in die goldene Glückſeligkeit

ihrer Zukunſt.
Die Frau blickte in die Vergangenheit zurück, und langſam rollte

Thräne auf Thräne über ihre Wangen, die lange von Thränen nicht
genetzt worden war. Sie ließ ſie ruhig rinnen. Sie kam ſich plötzlich
ſehr ſchwach vor, wie überwunden in ihrer Stärke. Was hatten ſie
nun genützt, ihr jahrelanges Mißtrauen ihre Härte; der Haß, mit
dem ſie des Mannes gedachte, und ſeines vom Glücke begünſtigten
Lebens, den ſie einſt über Alles geliebt, ſo daß ſie nur höchſt un
willig den Verkehr ihrer jungen Tochter mit dem Sohne duldete.
Da war der Haß bei Seite geſchoben wie etwas ganz Nichtiges von
einer anderen, ſtärkeren, größeren Macht.

Neben dem Liede der Amſel erſcholl plötzlich ein dröhnendes,
feierliches Geläute.

Das Mädchen trat zum Fenſter und lauſchte.
Es klang ſo ernſt, ſo mächtig, und doch tönte es wie verhaltener

Jubel hinein, wie tiefes, gewaltiges Glück.
„Es ſind die Veſperglocken, ſie läuten den Sonntag ein,“ ſagte

Clara. Dann ging fie zu dem Tiſche zu ihren Blumen und trug ſie
koſend hinaus.

Die Mutter trat zum Fenſter, um ihren ſirengen Mund zuckte
es heftig, die Augen floſſen ihr über und zu dem frommen Geläute
faltete ſie Hände, und ihr Herz ſprach ein Gebet um Glück für ihr
Kind, um Glück und Liebe, die Liebe, die immer wieder auferſteht.

am 30. Juni 1894 und unter Zugrundelegung einer 3 Ver-
zinfung aufgeſtellten Bilanz überſteigt der Aktivbeſtand des Reichs
invalidenfonds den Kapitalwerth der demſelben obliegenden Verbind-
lichkeiten um rund 83 Millionen Mark. Dieſer Beſtand hatte ſich am
30. Juni 1891 auf den Betrag von 116,9 Millionen belaufen, war
in der Folgezeit auch noch beträchtlich Seſtiegen, ſodaß er von der
Verwaltung des Jnvalidenfonds für I. April 1893 auf an
nähernd 130 Millionen geſchätzt war. S Zu er nunmehr um nahezu
50 Millionen zurückgegangen iſt, ſosz. Sgt das an der Militär
penſionsnovelle vom 22. Mai 1893 un San der Gleichſtellung der
e aus den Kriegen 1870 71 Fit den Theilnehmern des

rieges von 1870/71. Die hieraus ſich Lrgebenden Mehrbelaſtungen
des Jnvalidenfonds ſind übrigens ſcheikbar hinter den Schätzungen,
die regierungsſeitig aufgeſtellt waren, zurückgeblieben. Als
es im Plane lag, den Aktivbeſtand des Reichsinvalidenfonds
der Reichskaſſe zur Verſtärkung des Betriebsfonds zu
überweiſen, wurde die Mehrbelaſtung auf nahezu 57 Millionen

und demnach auf einen zu dem angegebenen Zwecke verfüg-
aren Ueberſchuß von rund 72 Millionen gerechnet. Es hat ſich jetzt

herausgeſtellt, baß in Wirklichkeit die Belaſtung nicht ſo hoch ge
weſen iſt. Von den 130 Millionen ſind nur 47 in Anſpruch ge
nommen worden. Jedenfalls würde die Summe des jetzt noch vor
handenen Aktivbeſtandes völlig hinreichen, die neue Belaſtung zu
decken, auch wenn vielleicht die Zahl der bedürftigen ehemaligen
Kriegstheilnehmer, denen Beihülfen von jährlich 120 Mark gewährt
werden ſollen, etwas größer ſein ſollte, als bei der dem Geſetzent
wurfe in dieſem Punkte zu Grunde liegenden Berechnung angenom
men worden iſt.

Was nun? fragt mit uns die „Kreuzzeitung“,
nachdem das völlige Scheitern der Umſturzvorlage im Reichstag
es gezeigt hat, daß diejenigen im Rechte geweſen ſind, die es
von Anfang an für unthunlich hielten, die gegen den Beſtand
der gegenwärtigen Staats und GeſellſchaftsOrdnung als
olcher gerichteten Beſtrebungen, mag man ſie an archiſtiſch,
ozialdemokratiſch oder freiſinnig nennen, auf
em Boden des gemeinen Rechtes zu bekämpfen

„Nicht gegen die irre geleiteten Maſſen hätte ein neues Vor
gehen auf dem bisher mit ſo wenig Glück beſchrittenen Boden ſich
zu richten, ſondern die in gewiſſem Sinne geſchichtlich
bekannten Führer der ſeit einem Menſchenalter unter uns
arbeitenden Revolution von unten“ müßten für ihre Thaten
u ſtrafrechtlicher Verantwortung gezogen werden, ſobald ſies innerhalb eines näher zu beſtimmenden Zeitraumes auf die

ortſetzung ihrer grundſtürzenden Thätigkeit betreffen ließen. Was
darunter im Sinne des Geſetzes zu verſtehen ſei, würde ſcharf und
klar umſchrieben werden müſſen. Wer in einem monarchiſchen
Staat die Republik öffentlich und programmmäßig als ſein
„Jdeal“ erklärt und dabei nicht verhehlt, daß er unter günſtigen
Umſtänden die Verwirklichung dieſes „Jdeals“ mit den Mitteln
der Gewalt herbeizuführen bereit ſein würde, wer den Atheismus
in der öfter ausgeſprochenen Abſicht lehrt, dieſem Ziele ſo raſch als
möglich näher zu kommen, um endlich die beſtehende Eigenthums-
ordnung nicht etwa umzugeſtalten, ſondern mit ihr tabula rasa

machen entſchloſſen iſt, ſobald er nur irgend kann der ſtellt
ich außerhalb der Schranken, welche der Staatsbürger, ſo lange
er auf den Schutz der Geſetze Anſpruch macht, nicht überſchreiten
darf, und muß demgemäß behandelt werden.“

Nach der letzten Lebensmittelpreistabelle ſind die Ge
treidepreiſe in allen Hauptmarktorten der preußiſchen
Monarchie im letzten Monat geſtiegen; auch Stroh und
Heu ſind in der überwiegenden Zahl der Orte theurer ge
worden, ebenſo die Kartoffeln. Die Fleiſchpreiſe be-
harren auf ihrer rückläufigen Bewegung. Jm einzelnen
ſei bemerkt:

Der Weizen koſtet im Durchſchnitt aller Marktorte 137 A.
für 1000 Kilogr. gegen 130 A. im Vormonat. Am billigſten war
der Weizen mit 124 c. in Kaſſel, am theuerſten mit 153 in
Görlitz. Der Roggen iſt im Durchſchnitt aller Orte von 113 auf
120 geſtiegen. Die geringſte Preiserhöhung betrug 5 die
größte 10 c in Kiel. An letzterem Orte hatte der Roggen mit 130 c
den höchſten Preis, wogegen er in Koblenz mit 110 c. am billigſten
war. Die Gerſte koſtet im Durchſchnitt 120 gegen 116
im Vormonat. Sie zeigt Preisſteigerungen bis zu 10 in Koblenz
und 16 c in Kiel, dagegen auch zwei Preisermäßigungen um 4
(Bromberg und Halle). Kaſſel hatte mit 135 A. den höchſten,
Bromberg mit 106 den niedrigſten Preis. Der Hafer iſt von
113 auf 118 c. geſtiegen; in Kiel iſt er 20, in Frankfurt a. O.
12 A. iheurer geworden. Am billigſten war er mit 104 c. in
Bromberg, am theuerſten mit 142 in Kiel. Der Durchſchnittspreis
der Eßkartoffeln beträgt 57,30 gegen 55,80 im Vormonat.
Jm Weſten kamen recht erhebliche Preiserhöhungen vor, in
Hanau um 15,90 und in Neuß um 10 AC, wogegen in Mittel
deutſchland einige Preisherabſetzungen zu verzeichnen ſind. Auf-
fällig iſt der Preisrückgang in Königsberg, der 10,80

betrug. Das Stroh iſt von 36,7 auf 38,3 gegangen. Die
S entfallen meiſt auf die mittleren und weſtlichen

rovinzen ſie hielten ſich in mäßigen Grenzen bis auf einen erheb
lichen Preisaufſchlag um 10 in Aachen. Das Heu iſt von 51,6
auf 53,6 geſtiegen. Gleiwitz mit 10,0 und Kiel mit 9,4
hatten die größte Preiserhöhung. Am billigſten war das Heu mit
35,0 in Danzig, am theuerſten mit 77,3 in Gleiwitz. Das
Rindfleiſch iſt im Großhandel von 1091 auf 1077 für 1000
Kilogramm zurückgegangen. Am erheblichſten war der Rückgang in
Bromberg mit 70 und in Berlin mit 55 Den niedrigſten Preishatte das Rindfleiſch in Königsberg mit 855 den hbehſten in

Koblenz mit 1450 Jm Kleinhandel iſt das Rindfleiſch von der
Keule um 1 und vom Bauche um 2 4 für 1 Kilogr. billiger ge
worden, doch beſchränkt fich die Preisherabſetzung auf wenige
Städte. Jn Berlin iſt trotz der erheblichen Herabſetzung des
Großhandelspreiſes, die ſeit dem Februar d. J. 81 c. für 1000
Kilogramm betrug, der Kleinhandelspreis vom Februar
bis März um 3 4 geſtiegen und vom März zum April gleich
eblieben. Das Schweinefleiſch iſt im Durchſchnitt aller
ten von 132 auf 130, das Kalbfleiſch von 128 auf 125

zurückgegangen, während das Hammelfleiſch trotz vieler
lokaler Schwankungen ſeinen vormonatlichen Preis behauptet hat.
Der Preis der Butter iſt etwas höher, der der Eier
zeitgemäß niedriger geworden. Das Weizenmehl zeigt
8, das Roggenmehl 6 Preiserhöhungen, während in
Hanau der Mehlpreis erheblich geſunken iſt. Ein Vergleich der Preiſe
mit denen des April vorigen Jahres ergiebt, daß im Laufe des
letzten Jahres billiger geworden ſind: Heu um 37,2v. C Richtſtroh um 31,2, Hafer um 19,7, Linſen um 16,6, Gerſte

um 13,9, Kocherbſen um 10,7, Eßbutter um 7,8, Schmalz um 4,8,
Roggenmehl um 4,3, Weizenmehl um 3,8, Speck um 3,6, Schweine-
fleiſch um 3,3 und Weizen um 0,7 v. H. theurer ſind Roggen
0,8, Kalbfleiſch um 2,5, Hammelfleiſch um 4,2, Rindfleiſch im Groß-
handel um 4,3, Rindfleiſch im Kleinhandel um 4,5, Eier um 6,8,
Speiſebohnen um 13,2 und Eßkartoffeln um 45,5 v. H.

Etwas vom Prefſßzgeſetz. Jn den Reichslanden müſſen
alle Zeitungen, die ſich mit Politik befaſſen, eine hohe Kaution
erlegen Zeitungen, die dies nicht thun, ſind kautionsfrei; zu
den letzteren gehört auch der „Zaberner Anzeiger“. Nun ließ
ſich dieſes harmloſe Blatt, welches ſonſt nur Anzeigen, Kirch-
liches, Prügelgeſchichten und ſonſtigen Klatſch bringt, verleiten,
aus der „Amtlichen Straßburger Korreſpondenz“ Berichte über
die Landesausſchußſitzungen abzudrucken. Harmlos, wie der
gute „Zaberner Anzeiger“ iſt, hat derſelbe wahrſcheinlich ge
glaubt, er verrichte ein der Regierung angenehmes Werk, wenn
er auch ſeinerſeits dazu beitrüge, jenen amtlichen Berichten
möglichſte Verbreitung zu verſchaffen allein er hatte ohne den
Staatsanwalt gerechnet, denn dieſer erhob Anklage auf Grund
des noch in den Reichslanden gültigen- franzöſiſchen Preßgeſetzes

hiernach ſoll ſich der „Zaberner Anzeiger“ in 60 Fällen poli
tiſch vergangen haben, und wenn es gut geht, kann der Staats
anwalt für dieſe politiſchen Vergehungsfälle 120 000 Francs
Geldſtrafe und 120 Jahre Gefängniß beantragen. Daß auf
dieſe Weiſe das Deutſchthum in ElſaßLothringen keine Proſe
lyten macht, iſt klar! PFiat justitia, pereat mundus! Jm
Uebrigen ſei hinzugefügt, daß das aus früheren Zeiten ſtam
mende franzöſiſche Preßgeſetz, welches noch. heute in Elſaß-
Lothringen gehandhabt wird, in ger reets ſelbſt längſt durch
ein zeitgemäßeres erſetzt worden iſt.

Die „Alldeutſchen Blätter“ lenken die Aufmerkſamkeit
noch einmal auf die Vorgänge an der dentſch ruſſiſchen
Grenze und bemerken dazu:

„Man wende nicht ein, daß es ſich nur um Ausſchreitungen
untergeordneter Perſonen handele dieſe Ausrede wird ſchon da-
durch hinfällig, daß ſich auch Beamte und Offiziere dabei betheiligt
haben. Worauf es hier allein ankommt, das iſt die berechtigte
Frage „Was iſt deutſcherſeits geſchehen, um dieſen wiederholten
und empörenden ruſſiſchen Uebergriffen ein Ende zu machen
Man könnte faſt zu der Annahme kommen, daß gar nichts ge-
ſchehen ſei, denn es will uns doch faſt unglaublich dünken, daß
die ruſſiſche Regierung wirklich ernſte Vorſtellungen einfach
unberückſichtigt gelaſſen und ihre Grenzwächter nicht mit den
ſtrengſten Anweiſungen verſehen haben ſollte, die deutſche Grenze
und das Leben dentſcher Reichsangehöriger in Zukunft mit der
nöthigen Achtung zu behandeln. as iſt es aber eben, an der
nöthigen Achtung vor dem Deutſchen Reiche fehlt es offenbar auch
hier und es wäre nach Allem, was wir in den letzten Jahren auf
dieſem Gebiete haben erleben müſſen, kein Wunder, wenn auch die
ruſſiſche Regierung etwaige deutſche ſorſtellungen mit einem kühlen

Achſelzucken zu den Akten legte. Wir meinen, es wäre Zeit, daß
im Reichstage oder im „Reichsanzeiger“ amtlich Auskunft darüber

würde, welches Maß von Schutz der friedliche deutſche
ürger an der ruſſiſchen Grenze zu erwarten habe
Wir haben uns ſchon wiederholt in gleichem Sinne aus-

geſprochen ſollte die Regierung in den einzelnen Fällen nicht
über das nöthige Material verfügen, ſind wir gerne bereit, an
dieſer Stelle vielerlei ihr in Bälde zur Verfügung zu ſtellen.

Zur Reichstagswahl in Weimar ſchreibt der
„Vorwärts“:

„Der große Stimmenzuwachs unſerer Partei
iſt aber trotz des Wahlſieges der Gegner von hoher politiſcher
Bedeutung.“

„Großer Stimmenzuwachs“ der Sozialdemokratie iſt nicht
übel. Die Sozialdemokraten erhielten in dieſem Wahlkreiſe:

1893 1895
1. Wahlgang 6081 5742 —339
Stichwahl 9791 9118 678Das vom Abg. a geleitete offizielle Organ des

ſozialdemokratiſchen Parteivorſtandes hat ſich alſo wieder ein
mal eine kleine Korrektur der Thatſachen zu Parteizwecken
geſtattet.

Eine angenehme Stylblüthe, die ebenſo durch Ge
ſittung wie durch Wahrheitsliebe ſich auszeichnet, finden wir
im „Rickert'ſchen Reichsblatte“. Dort heißt es:

„Das Geſetz zur Knebelung des deutſchen
Volkes wird in dieſen Tagen im Reichstag berathen und
hoffentlich in jeder Form abgelehnt werden. Wenn es gelingt,
den geplanten Ueberfall der vereinigten Wegelagerer

ſo iſt der Erfolg dem Unwillen aller freidenkenden
änner gegen pfäffiſchen Uebermuth und junker-

liche Anmaßung zu danken!“

OeſterreichUngarn.
Ueber die r r Audienz des Miniſter-präſidenten Baron Banffy bei dem Kaiſer

theilt der „Peſter Lloyd“ mit, daß Baron Banffy aus dieſem Anlaſſe
keine förmlichen Vorſchläge vorgelegt habe, doch ſei es wahrſcheinlich,
daß das Kabinet nach der Audienz die Vorſchläge vereinbaren werde,

deren Annahme die Herſtellung des status quo ante ermöglichen
könnte. Jn dieſem Stadium der Dinge entfalle die Nothwendig-
keit von ſelbſt, daß das Kabinet die Demiſſion an
biete, weshalb auch die parlamentariſchen Verhandlungen
keine Unterbrechungen u erfahren brauchten. Jedenfalls
werde eine Beruhigung der Gemüther, die von maßgebender Stelle
gewünſcht werde, in den nächſten Tagen bereits eintreten können,
was unter den gegenwärtigen Verhältniſſen die Vermeidung jeder
ungariſchen Miniſterkriſe zur einzigen Vorausſetzung habe. Auf
keinen Fall brauche eine Verſumpfung der Angelegenheit befürchtet
u werden, von deren Beilegung ja auch die Schaffung der für die
elegationsverhandlungen unumgänglich nothwendigen friedlichen

Atmoſphäre erwartet werde.
ie „N. Fr. Pr.“ meldet, die Lage in Ungarn werde von

hieſigen eingeweihten Kreiſen als ſehr ernſt bezeichnet, da die Note
wegen der durch den Nuntius Agliardi hervorgerufenen Kriſe, welche
P im Reichstage angekündigt hatte und deren Abſendung vor
acht Tagen hier vereinbart wurde, bisher nicht abgegangen iſt. Die
Abſendung ſtößt neuerdings auf Schwierigkeiten.

Frankreich.
Das Budgetfür 1896

wird heute vorgelegt werden. Die Geſammteinnahmen ſind auf
3392 Millionen Francs, 32 Millionen weniger als im Budget von
1895, veranſchlagt. Unter den neuen Mehrausgaben befinden ſich
10 Millionen für das Kriegsbudget und 2 Millionen für das
Nordgeſchwader. Das 55 Mill. betragende Deſizit ſoll aus neuen,
bezw. aus den reformirten Steuern gedeckt werden, und zwar ſind
veranſchlagt 1. aus der reformirten Erbſchaftsſteuer 25 Millionen
2. aus der Dienſtbotenſteuer 10 Millionen (für jeden Dienſtboten
ſollen je nach ihrer Anzahl und nach der Bedeutung der Gemeinde
8 bis 90 Francs, für weibliche Dienſtboten ſoll die Hälfte der Taxe
bezahlt werden)d. 3. aus der Erhöhung auf bis 2 pCt. der
Steuer auf ausländiſche beſonders auf an der Börſe nicht nolirte
Werthe 14 Millionen und 4. aus der Erhöhung der Steuer auf
Spielkarten 1 200 000 Francs.

Von den für die Expedition nach Madagascar bewilligten 60
Millionen ſind bisher 37 Millionen verausgabt.

Serbien.
Milan der Unerſättliche,

hat eine Penſion von jährlich 360 000 Francs bewilligt erhalten.
Wie lange ſie gezahlt wird, iſt eine andere Frage, aber der Antrag
in der Skupſchtina, mit dem die Gewährung befürwortet wurde, iſt
werth, der Nachwelt erhalten zu werden. Bemerkt muß werden, daß
er authentiſch iſt, und nicht einem Witzblatt entſtammt. Das wunder
bare Schriftſtück lautet:

„Antrag, betreffend die Gewährung einer Apanage für Seine.
Majeſtät den König Milan. An die Volksſkupſchtina! ir alle,
die wir uns hier in Niſch als Volksvertreter verſammelt haben,
r lebende Zeugen jener großen Verdienſte die ſich der

ater unſeres geliebten Herrn und Königs, Se. Majeſtät der König
Milan, um Serbien und das Serbenthum erworben hat. Während
ſeiner zwar Regierung hat Se. Majeſtät der König Milanaus dem r ein unabhängiges Königreich ge
ſchaffen, Serbien vergrößert, deſſen Anſehen bei den
europäiſchen Staaten erhöht, die Militärmacht des
Landes geſchaffen, das Volk bewaffnet, ein Eiſenbahnnetz errichtet,
das dem Handel und der Arbeit einen neuen Aufſchwung verliehen
t die Selbſtſtändigkeit der ſerbiſchen Kirche ſicher geſtellt, da s
Beſammtleben des Königreiches mit einem neuen
Geiſte erfüllt und dem öffentlichen Leben derNation eine neue Richtung gegeben. König Milan
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hat, wie wir alle wohl wiſſen, durch ſeine muſterhafte Vater
lands liebe die Liebe für den Thron unſeres erhabenen
Herrn und Königs gefeſtigt und geſtärkt. Es iſt ein
alter und bekannter Charakterzug unſeres Volkes, daß es ſtets
voll Dankbarkeit und Erkenntlichkeit für ſeine großen Männer
iſt. Wir Volksvertreter wollen durch dieſen Akt die Dolmetſche des
Volkes gegenüber dem vielverdienten geweſenen Köniſein, dem die ſerbiſche Nation ſo viel Dank ſon
det für hiſtoriſche Errungenſchaften, die unter dieſem Herrſcher zu
verzeichnen waren. Wir beantragen daher der Volksſkupſchtina, ſie
möge folgende Reſolution faſſen: „Zum Zeichen der nationalen
Dankbarkeit und tiefen Erkenntlichkeit für Se. Majeſtät König Milan,
den erſten öwig des erneuerten Königreiches Serbien, beſchließt ſie:
Es wird Sr. Majeſtät dem König Milan eine Jahresapanage in der
Höhe von 360 000 Dinar in Gold bewilligt, und die königliche Re
gierung wird aufgefordert, einen darauf bezüglichen formellen Geſetz
entwurf, noch in dieſer Seſſion der Skupſchtina einzubringen.“
24. April (6. Mai) 1895. Niſch. Michajlo Pavlowitſch (Vizepräſi
dent der Skupſchtina) mit 188 Genoſſen (Deputirten).“

Sport und Jagd.
Der Hoppegartener Renntag am Montag brachte zahlreichen

Buchmachern, großen wie kleinen, zu guterletzt noch eine unange-
nehme Ueberraſchung. Ein Berliner Kriminalkommiſſar war plötzlich
auf der Bildfläche erſchienen und bewirkte, von Gendarmen und
Kriminal Schutzleuten in Zivil unterſtützt, die Feſtnahme der Buch
macher, die ſich durch Wettannahmen beſonders bemerkbar gemacht

hat. en.
Lieutenant von Biel vom Leib-Küraſſier-Regiment hatte,

wie uns aus Breslau gemeldet wird, im Park-Jagdrennen
das Unglück zu ſtürzen und wurde dabei durch einen Hufſchlag ſeines
Pferdes anſcheinend ſchwer verletzt.

Bei der internationalen Diſtanzradfahrt BVordeaux
Paris mußte der deutſche Radfahrer Fiſcher wegen Maſchinen
bruchs die Fahrt aufgeben. Sieger blieb der Oeſterreicher Fran z

o rg er aus Graz mit einer Fahrzeit von 24 Stunden und 15
inuten.

Daß die Jagdſcheinabgabe mit 3 zu niedrig bemeſſen
iſt, unterliegt keinem Zweifel. Schon bei Berathung des Wild-
ſchadengeſetzes und neuerdings wieder bei verſchiedenen Anläſſen iſt
demzufolge auch im Abgeordnetenhauſe auf die Nothwendigkeit der
Erhöhung dieſer Gebühr hingewieſen werden. Als nun die Regierung
eine Luxusabgabe von 20 vorſchlug, konnte dieſer Betrag für
vollkommen angemeſſen angeſehen werden, ſoweit es ſich um die
Abgabe für die Erlaubniß zu einem den Charakter des Luxus in
vollem Maße tragenden Jagdbetriebe handelt. Wer in der Jagdzeit
zahlreiche Jagden mitmacht, wird billigerweiſe ebenſo mit dieſem
Betrage herangezogen werden können, wie der großſtädtiſche Jagd
liebhaber, welcher ſich den Luxus einer theueren auswärtigen Pacht-
Jagd geſtattet. Umgekehrt aber giebt es zahlreiche Jäger, welche zum
Theil weniger aus Paſſion, als zum Zwecke des Wildſchutzes die
Jagd nur entweder auf ihrem eigenen Jagdreviere oder auf der
gemeinſamen Jagd ihres Gemeindebezirks ausüben. Dazu gehören
namentlich auch die zahlreichen Jäger aus dem Bauernſtande.
IJnſoweit für dieſe die Jagd auch Luxus iſt, rechtfertigt ſich doch
nach Art und Umfang derſelben nicht entfernt eine ſo hohe Abgabe
wie für den vorgeſchilderten Jagdſport. Man würde ſonſt eine
ungleichmäßige Behandlung zu Gunſten der reicheren Minderheit
herbeiführen und zugleich auch die Zahl der Jäger in einer zumal
für den Wildſchutz wie für die Pachterträge der Gemeindejagden
bedenklichen Weiſe vermindern. Für den Jagdbetrieb auf örtlich
ſo begrenzte Gebiete würde demnach eine Abgabe angemeſſen
ſein, welche beträchtlich hinter 20 zurückbleibt, aber ungekehrt den
jetzigen Betrag ſo viel überſteigt, daß die aus der niedrigen Be
meſſung des letzteren ſich ergebenden Nachtheile vermieden werden.
Dieſe mittlere Linie dürfte vielleicht bei dem Satze von 10 ge
funden ſein.

Auf Grund dieſer Erwägungen hat bei einem großen Theil der
Freikonſervativen Fraktion der Vorſchlag des Abg. von BülowWands-
bek Zuſtimmung gefunden, zwei Arten von Jagdſcheinen vorzuſehen,
einen mit Giltigkeit für den ganzen Umfang der Monarchie für
20 Ac, einen mit Giltigkeit für einen einzelnen Kreis zu einem nie
drigeren Satze.

Daß der Gedanke ein geſunder iſt beweiſt die Thatſache, daß
er ganz unabhängig davon auch in der konſervativen und der
nationalliberalen Fraktion hervorgetreten iſt.

Theater und Muſik.
Berlin. Das vieraktige Erſtlings-Drama eines jugendlichen

Autors Georg Hirſchfeld, das den Titel „Die Mütter“ führt,erlebte am Sonntag ſeine Premièere am hieſigen Deutſchen

Theater (Freie Bühne) und trug einen ſtarken Erfolg davon.
Der Titel iſt ohne jede Berechtigung, aber das Stück hat doch im
Einzelnen manche Schönheiten und dokumentirt das wenn auch noch
ungeſchulte Talent des Verfaſſers, ſcharf zu charakteriſiren, ſowie eine
glückliche Beobachtungsgabe. Uebrigens ſcheint Herr Hirſchfeld von
vornherein der erklärte Protegé der liberalen Berliner Preſſe zu ſein.
Wenigſtens ſtimmt dieſe zum weitaus größten Theil ein Loblied über
ihn an, das ſich vorläufig kaum rechtfertigen laſſen dürfte.

Breslau. Die vieraktige Oper „Die ſchwarze Kaſchka“
von Jarno, die am Sonntag Abend im Breslauer Stadttheater
zur Aufführung gelangte, hat vort einen glänzenden Erfolg errungen,
der zum Theil der vortrefflichen Darſtellung zu danken iſt.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Jena. Ferienkurſe in Jena. Es wird beabfichtigt,

im Auguſt die folgenden Kurſe abzuhalten: A) Naturwiſſen-
ſchaf ten. (Die Kurſe A) und B) beginnen Montag, den 5. Aug.,
und enden am 17. Aug. W Die naturwiſſenſchaftlichen Kurſe
ſind für akademiſch gebildete Lehrer und für Lehrer an Seminaren
(nicht für Volksſchullehrer) bemeſſen. Auch iſt Ausländern die Theil
nahme an den naturwiſſenſchaftlichen Kurſen geſtattet. 1) Grund-
begriffe der Naturlehre vom heutigen Standpunkte aus (Raum,
Zeit, Maſſe, Kraft, Energie, Entropie u. ſ. w.: Prof. Dr. Auer
bach. 2) Ueber Bau und Leben der Pflanzen unter Vorführung
von pflanzenphyſtologiſchen Experimenten, die für den Schulunterricht
wichtig ſind Prof. Dr. Detmer. 3) Anleitung zu botaniſch
mikroſkopiſchen Arbeiten und pflanzenphyſiologiſchen Experimenten
Prof. Dr. Hetmer. 4) Anleitung zu phyſikaliſchen Experimenten
Prof. Dr. Schaeffer. 5) Moderne phyſikaliſche Demonſtrationen
Prof. Dr. Auerbach. 6) Zeit und Ortsbeſtimmung mit prak-

tiſchen Uebungen auf der Sternwarte: Dr. Knopf. 7) Demon-
ſtration elektriſcher und magnetiſcher Meſſungen: Dr. Straubel.
9) Anleitung zu angatomiſchen Arbeiten mit beſonderer Berückſich
tigung der Wirbelthiere: Dr. Drüner. 9) Anleitung zu Unter-
ſuchungen mit Spektral- und Polariſationsapparaten Dr. Gänge,
10) Uebungen im Glasblaſen: Glasbläſer Haak. B) Hygiene.
Pſychologie, Pädagogik. (Dieſe Kurſe ſind für Jn und
Ausländer beſtinimt.) 1) Schulhygiene: Hofrath Prof. Dr. Gärt
ner. Phyſiologiſche Pſychologie: Prof. Dr. Ziehen. 3) Päda-
gogik: Grundzüge der Lehre vom erziehenden Unterricht nach ihren
ethiſchen und pſychologiſchen Vorausſetzungen Prof. Dr. Rein.
9. Sprachkurſe, Literatur, Geſchichte. I. Elementar-
kurſus in der deutſchen Sprache für Ausländer: Rektor Schol z.
(Vom 5.—-25. Aug.) II. Sprach und Literaturkurſus für Fortgeſchrit
tenere: Dr. Rauſch. (Vom 5.—25. Aug.) III. Staatengeſchichte im
18. und 19. Jahrhundert Prof. Dr. Brückner. An den Vor-
leſungen in Gruppe A und B Nr. 1 können nur Herren theilnehmen.
Dagegen iſt die Betheiligung von Damen an den Kurſen B 2 und
3 und C 1--3 willkommen. Anmeldungen nehmen entgegen und
nähere Ruskunft ertheilen Prof. Detmer und Prof. Rein.
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Vermiſchtes.
General und Feldwebel. Aus dem Leben des verſtorbenen

Generaloberſten v. Pape wird von einem Augenzeugen folgende
hübſche Epiſode erzählt v. Pape hing auch als Generaloberſt noch
mit ganzer Seele an der 9. Kompagnie des 2. Garde- Regiments zu

uß, in der er ſeine glänzende militäriſche Laufbahn begonnen hatte.
Sein erſter Feldwebel, der ihn auch ausbildete, war der ſpätere
Botenmeiſter bei der Seehandlung Hiller. Als Hiller, der damals
im Norden der Stadt wohnte, vor einigen Jahren ſein fünfzigjäh
riges Dienſtjubiläum feierte, kam auch der Generaloberſt v. Pape
vorgefahren, um ſeinen ehemaligen Lehrmeiſter perſönlich zu beglück-
wünſchen. Der hochbeglückte Jubilar eilte an den Wagenſchlag, um
mit ſoldatiſcher Ehrenbezeugung den hohen Gaſt zu empfangen.
Der Generaloberſt aber machte allem Ceremoniell ein jähes Ende;
er ſprang aus dem Wagen direkt auf den Jubilar zu und umarmte
ihn herzlich auf offener Straße im Angeſichte alles Volkes.

Eine Geiſtesgegenwart, wie ſie im gewöhnlichen Leben ſelten
zu beobachten iſt, legte am Freitag Nachmittag ein junger Arbeiter
an den Tag. Vor dem Stettiner Bahnhof in Berlin fuhr ein Wagen
mit Mauerſteinen beladen vorüber. Der Kutſcher ſchien geſchlafen
zu haben, denn plötzlich fiel er vom Wagen herab und zwar ſo,
daß die Oberſchenkel unmittelbar vor dem linken Vorderrad lagen.
Sie hätten zermalmt werden müſſen, wenn der Wagen mit
ſeiner ſchweren Ladung über die Beine hinweggegangen
wäre. Während den zahlreichen Paſſanten des ſtets ſtark belebten
Platzes das Blut in den Adern erſtarren wollte, warf ein junger
Mann, der eben mit einem Packet auf dem Arme vorüber ging,
das Packet fort und riß mit einer Kraft, die Niemand dem ſchwäch-
lichen Körper zugetraut hätte, den Kutſcher ſo blitzſchnell unter dem
Wagen hervor, daß das Rad nur die Sohlen der Stiefel ſtreifte
und der Kutſcher unverletzt wieder aufſtehen konnte. Ein Schutz
mann brachte den Kutſcher wie den Retter zur Wache, um für jeden
Fall die Namen Beider feſtzuſtellen.

Kampf zwiſchen Seehunden. Roſehner Lachsfiſcher bemerkten
jüngſt auf einer ihrer Fangſtellen, wie ſich ein ſchwarzer Gegenſtand
herumrollte, in die Tiefe verſank, wieder zum Vorſchein kam und
blitzſchnelle Bewegungen machte. Die Fiſcher merkten zwar ſogleich,
daß ſie es hier nur mit Seehunden zu thun haben könnten, und ſie
machten ſich daher ſofort zum Fange derſelben bereit, dann aber
gewahrten ſie, daß zwei dieſer Thiere ſich in erbittertem
Kampfe befanden. Um von den Thieren nicht geſehen zu werden
und den Kampf genau beobachten zu können, legten ſich ſämmtliche
Fiſcher im Kahne nieder, und ſo vermochten ſie, da das Meer nur
ſchwach bewegt war, bis in die unmittelbare Nähe des Kampfplatzes
zu gelangen. Bald wüthete der Kampf unter dem Waſſer, anſcheinend
in bedeutender Tiefe, da nur große Waſſerblaſen den Fortbeſtand
deſſelben erkennen ließen, bald über der Oberfläche des Waſſers,
über welcher alsdann die beiden Seehunde bis zur Körperhälfte
emportauchten, ſich voll Wuth in einander verbiſſen und dann
die gewaltigſten Anſtrengungen machten, um ſich gegenſeitig
unter zu kriegen. Dabei war die Oberfläche des Waſſers
zeitweiſe vom Blute roth gefärbt. Plötzlich tauchten die Thiere
wieder in die Tiefe, und hier mußte es zur Entſcheidung gekommen
ſein, denn bald darauf erſchien nur ein Seehund an der Oberfläche,
aber vollſtändig ermattet, ſo daß er ohne große Schwierigkeit mit
Leinen ins Boot gezogen werden konnte. Das Thier war arg zu
gerichtet ganze Stücke Fleiſch im Genick und unter dem Halſe
fehlten und der Bauch war an zwei Stellen aufgeriſſen. Die

iſcher brachten daſſelbe nach Hauſe, wo es nach wenigen
Stunden verendete.

Ein armer Kerl. Aus Budapeſt wird gemeldet: Hier
wurde ein 26 jähriger Sachſe Namens Hugo Opitz verhaftet,
der in der franzöſiſchen Fremdenlegion diente, in
Dahomey 52 Gefechte mitmachte, dann nach Madagasfkar eingeſchifft
wurde und im Suezkanal mit 26 Genoſſen deſertirte. Der
Grund zur Verhaftung war ſeine defekte Kleidung, er wurde
r bald wieder freigelaſſen und dem deutſchen Konſulat über
geben.

Die Schwerter des Preußiſchen Krontreſors haben
neuerdings habe eine eingehende Unterſuchung erfahren. Den Anlaß
hierzu gab die Nothwendigkeit, einzelne im Laufe der Jahrhunderte
entſtandene Schäden an den beiden Prunkſchwertern zu beſeitigen.
Das eine von dieſen Schwertern, die bei feierlichen Staatshandlungen
noch jetzt gebraucht werden, wird als Reich sſchwert, das andere
als Kurſchwert bezeichnet. Ueber das Ergebniß der Unterſuchung,
die auch auf verwandte Schwerter im kgl. Beſitz ausgedehnt wurde,
berichtet Geh. Regierungsrath Prof. Dr. Julius Leſſing im Jahr-
buch der preußiſchen Kunſtſammlungen. Hiernach iſt das Reichs-
ſch wert ein Prunkſchwert, deſſen ſilberne, vergoldete Faſſung 1540-41
in Königsberg i. Pr. für den Herzog Albrecht von Preußen gearbeitet
iſt. Die Bezeichnung Reichsſchwert bezieht ſich lediglich auf das Königreich
Preußen. Da dieſes Schwert in den letzten Jahren auch bei den
Ceremonieen des Kaiſerreiches benutzt worden iſt, ſo iſt die Be
zeichnung Reichsſchwert gelegentlich mißverſtanden worden. Das
Kurſchwert iſt das alte Ceremonienſchwert der kurfürſtlichen Zeit.
Die jetzige Bezeichnung iſt eine Abkürzung für „Kurbrandenburgiſches
Schwert“. Es hat ſich bei der Prüfung als ein vom Papſt Pius II.
geweibtes Schwert erwieſen, welches 1460 dem Markgrafen Albrecht
Achilles von Brandenburg verliehen iſt. Jm 16. Jahrhundert ſind
die päpſtlichen Abzeichen entfernt und dafür kurbrandenburgiſche
Wappenſchilder angebracht worden. Außerdem befinden ſich im
königlichen Beſitz noch zwei andere geweihte Schwerter. Dasjenige,
welches Papſt Jnnocenz VIII. 1491 dem Landgrafen
Wilhelm J. von Heſſen verliehen hat, wird jetzt im
Königlichen Muſeum zu Kaſſel aufbewahrt, und das-
jenige, welches Papſt Alexander VI. 1497 dem Herzog
Bogislaw X. von Pommern verliehen hat, befindet ſich im Hohen
rerg Muſeum im Schloſſe Monbijou. Das Preußiſche

eichsſchwert hat eine Geſammtlänge von 0,96 Meter. Die
Klinge iſt von vorzüglichem Stahl aber ohne beſonderen Schmuck.
Die Scheide und die größeren Platten des Griffes ſind in getriebener
Arbeit hergeſtellt. Gegoſſen find nur die Spitze der Scheide und
einzelne feſte Theile, die Knöpfe und Endigungen am Griff. Die
Zierformen ſind durchweg im Styl und nach direkt nachweisbaren
Kompoſitionen Nürnberger Kleinmeiſter aus der
Zeit von 1530 1540 gearbeitet fie bilden auf der Vorderſeite eine
zuſammenhängende Folge von Vorgängen aus dem Alten Teſt a-
ment. Am Griff iſt die Schöpfung der Welt wiedergegeben Gott
legt die Hand auf die Weltkugel und erhebt ſegnend die Rechte.
Darunter lieſt man auf einer Tafel die eingeſchlagene Jnſchrift:
„In principio creavit deus celum et terram.“ (IJm Anfang ſchuf
Hott Himmel und Erde). Die Darſtellungen auf der Scheide ſind

in der hiſtoriſchen Folge der bibliſchen Erzählungen geordnet und
ohne Beziehungen an die fürſtlichen Träger des Schwertes.

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 13. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Eiſendreher Hermann Pohle und Emma

Camnitius, Trödel 11. Der Maſchiniſt Otto Knorre, Wörmlitzer
ſtraße 102 und Klara Gierth, Zſcherben. Der Eiſendreher Friedrich
Förſter, Schmiedſtraße 32 und Juſtine Schmidt Herbach. Der Hand
arbeiter Albert Lampe und Anna Sachſe, Kleine Märkerſtraße 2.
Der Kaufmann Ferdinand Rummel, Anhalterſtraße 1 und Thereſe
Röder, Georgſtraße 10. Der Handarbeiter Joh. Rühm und
Marie Beeckmann, 28. Der Kaufmann Guſtav Heinke,
Plauen i. V. und Anna Quentin, Glauchaerſtraße 40. Der Cigarren
macher Hermann Schulze, Töpferplan 1 und Emma HeymannsSpitze 13. Der Handarbeiter Paul Gütnther, Liebenauerſtraße 166
und Marie Götze Pfännerhöhe 73. Der Fleiſcher Franz Steighardt,

und Henriette Bach, Weßmar. Der Schneider Guſtav
homas, Halle und Marie Kerſten, Langenbogen. Der Cementirer

Wilhelm Salvei, Holzminden und Auguſte Pöllner, Weimar.
Eheſchließungen: Der Handarbeiter Friedrich Vänk und Marie

Wetzeſtein, Weingärten 35. er Handarbeiter Andreas Kociak und
Thereſia Kralowsky, Weingärten 32.

Geboren: Dem Schiffer Friedrich Scherff, Bäckerſlraße 8, ein
Sohn, Alfred. Dem Handelsmann Friedrich Berger, Krauſenſtr. 19,
ein Sohn. Dem Landwirth Wilhelm Schneider, Blumenſtraße 9,
eine Tochter, Jane Mary. Dem Schuhmachermeiſter Friedrich
Siebeiſt, Spitze 9, ein Sohn, Paul Otto Kurt. Dem Bahnarbeiter
Wilhelm Barth, Anhalterſtraße 8, ein Sohn, Kurt Walther. Dem

abrikarbeiter Franz Hering, 5. Vereinsſtraße 14, eine Tochter, Anna
dinna Elſa. Dem Schmied Johann Schitza, Merſeburgerſtraße 32,

ein Sohn, Leo Theodor. Dem Schloſſer Friedrich Fiſcher, Berliner
ſtraße 32, ein Sohn, Hermann Richard Friedrich. Dem Büffetier
Auguſt Sabanski, Königsſtraße 23, eine Tochter, Auguſte Bertha
Elſa. Dem Schloſſer Reinhold Böhme, Thomaſiusſtraße 4, einc
Tochter, Minna Auguſte Ella. Dem Fabrikarbeiter Paul Hartmann,
Hermannſtraße 16, eine Tochter, Louiſe Auguſte Klara Roſa. Dem
Schneider Friedrich Große, Schloßberg 1, ein Sohn, Friedrich Hugo.
Dem Schloſſer Max Kröber, Herrenſtraße 11, eine Tochter, Martha
Helene Margarethe. Dem Kaufmann Oskar Raatz, Freiimfelder-
ſtraße 35, ein Sohn, Oskar Waldemar Karl. Dem Tiſchler Karl
Schwarz, Wilhelmſtraße 32, ein Sohn Willy Erich. Dem Brauerei-
pächter Heinrich Luther, Harz 30, ein Sohn, Friedrich Wilhelm Hans.
Dem Schloſſer Ludwig Winter, Geiſtſtraße 34, ein Sohn, Eduard
Erich. Dem Arbeiter Rochus Heid, ein Sohn, Entb.Jnſt.

Geſtorben: Des Arbeiter Chriſtian Ritter Ehefrau Louiſe geb.
Vogel, 38 Jahre, Diakoniſſenhaus. Des BibliothekAſſiſtenten Dr.
hiſ. Auguſt Hackradt Tochter Liſette, 1 Monat, Schillerſtraße 58.
es Handelsmann Friedrich Berger Sohn, 4 Stv., Krauſenſtr. 19.

Der Realgymnaſiallehrer Auguſt Jahnke, 64 Jahre, Bahnhofſtr. 11.
Des Bäckermeiſter Auguſt Bleichert Sohn Auguſt, 1 Monat, Thor-
ſtraße 20. Des Poſthilfsboten Wilhelm Haferburg Sohn Ewald,
1 Jahr, Thüringerſtraße 22. Des Zimmermann Chriſtian Strickrodt
Tochter Minna, 1 Jahr, Streiberſtraße 2. Die Wittwe Chriſtiane
Brandt geb. Schreiber, 57 Jahre, Kleiner Sandberg 4. Des Arbeiter
Rudolf Lochner Tochter r 1 Jahr, Klinik. Des Handarbeiter
Friedrich Schulze Sohn Max, 1 Monat, Weingärten 35. Des Tape
gierer Hermann Nacke Sohn Oskar, 10 Monate, Klinik. Die Wittwe
Thereſe Nicodé geb. Weiland, 69 Jahre, Alte Promenade 19. Der
Handarbeiter Albin Braunſchweig, 16 Jahre, Klinik.

Fremdenliſte.
Hotel „Goldene Kugel.“ Profeſſor Kipp aus Erlangen. J. Große und Frau

aus Oſchersleben. Frau Paſtor Riemſchneider mit Familie und Begleitung aus Guders
leben. Betriebs Jnſpektor von Beyer aus Hannover. Direktor Wuth aus
Schöningen. Geſtüts- Inſpektor Ebert aus Poſen. Turner und Frau aus Dresden. Frau
Marie Schott aus Erfurt. Frau L. Scheit aus Erfurt. Fabrikant Niemeyer aus Einbeck.
Kaufleute: Oscar Roſenthal aus Berlin, Carl Matthai aus Hannover, Schumann und
Mummenthey, beide aus Magdeburg, Jaſchick aus Dresden, Bellmann und A. David,
beide aus Berlin. Schauberger aus Vetſchau, Salm aus Frankfurt a. M., M. Weiſe
aus Kirchheim, Ovenbeck aus Salbke, Müller aus Arnſtadt, Hardenlicker aus Remſcheid,
Simon aus Köln, Bodenheimer aus Frankfurt a. M., Claus aus Aachen, Oloff und
Elkan aus Berlin.

„Hotel Zur Stadt Hamburg“. Direktor Rahn m. Frau a. Gera. Amtsrath
Rimpau aus Schlanſtedt. Superint. Dr. Schirlitz aus Querfurt. Geh. Rath Lauter m.
Frau aus Berlin. Adminiſtrator Keil aus Straußfurt. Theateragent Stieber aus
Berlin. Fabri?ant Mehler aus Fulda. Graf Vitzthum aus OberLößnitz. Dr. med.
Friedrich aus Dresden. Mrs. Nosworthy Long aus Querfurt. Poſtkaſſirer Steinhager
aus Zeitz. Frau Geh. Rath Gerſtner aus Berlin. Die Kaufl. Walther aus Pforzheim,
Dönneweg aus Altena i. W., Bödecker aus Vlotho, Riege aus Hamburg, Matthäs aus
Chemnitz, Kienle a. Stuttgart, Sternfeld a. Berlin, Meyhoff a. Köln, Schmidt aus
Berlin, Cohn und Proskauer aus Berlin, Loth aus Braunſchweig, Röhl aus Berlin,
Schoor aus Rheda. Fabrikant Schilde aus Hersfeld.

Veranrwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles z Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirſten für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech-
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
ſtraße 61) und Dr. Walther Gedensleden (Karlſtraße 26) Privatſprechſtund-
Nachm. 4--5 Uhr.

3 3 wird nachEin Liebling der Frauen mag
Anwendung die neue PatentMyrrholinSeife, über welche Dr. med.

Diſſe wie folgt berichtet [5973Halle a. S., 7. Januar 1895. Ich beſtätige Jhnen gerne, daß
Jhre PatentMyrrholinSeife ſich befonders bewährt, wenn
man genöthigt iſt, ſich ſehr oft in kurzen Zwiſchenräumen die Hände
zu waſchen. Die Haut wird durch die Seife durchaus nicht ange

iffen und erlangt einen hohen Grad von Weichheit, Schrundenbiden ſich überhaupt nicht. Profeſſor Dr. Dissthsh e.
Die Patent Myrrholin Seife welche als Specialſeife für die

Pflege der Haut unübertroffen und einzig in ihrer Art, iſt à 50 Pfg.
in den Apotheken guten Droguen und Parfümerie Geſchäften er
hältlich und muß jedes Stück die Patentnummer 63 592 tragen.

Alle Anzeigen,welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.
Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem

Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466)] Berlin C., Brüderstrasse 3.

9. NMarienburger 6Geld-Lotterie,
am 21. und 22. Juni 1895.

3372 Geldgewinne 375 000 Mark.Hauptgewinne 90 000, 30 000, 15 000 Mark.
Preis des Looſes 3 (Porto und Liſte 30 extra).

Zu beziehen durch die
Expedition der Halleschen Zeitung

Halle (Saale) Leipzigerſtraße 87.

Städtiſche Kommiſſionen.
Baukommiſſion.

Ausserordentliche Sitzung
am Mittwoch, den 15. Mai er., Nachwittags 5 Uhr

im Kommiſſionszimmer.
Tagesordnung

Berathung über den Fluchtlinienplan zwiſchen Schineerſtraße,
altem Markt und der ehemaligen Halle.

Steppdedßen
empfiehlt 18999

im grossen Aus all
und

M allen Preislagen

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.



Pulverweiden Nr. 2

beehrt ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen

Flora-Bad,
Die Eröffnung der Damen- und Herren

Schwimm- und BVadeanſtalten

H. Barth.

[5983

Joh. Fr. Weber's

Ankerseifen
und

Ankerseifenpulver
sind die besten und

im Gebrauch billigsten

Seifen der Welt!
[5672

Duresco-Pappe,
gesetzlich geschützt, staatlich concessio-
nirt, hat sich vermöge ihrer grossen Vor-
züge überall bewährt und findet in immer
weiteren Kreisen Beachtung und An-
erkennung. Es dürfte daher allen Inter-
esssenten angenehm sein dass Herr
W. Voigt vorm. Otto Pitschke, Kohblen-
grosshandl. u. Baumaterialiengeschäft in
Halle a. S. den Alleinverkauf für
Halle a. S. und Vmgegend er-worben hat und stets Material auf Lager

hält. [5980Dachpappenſabrik
von J. Steindler Co.

Altona-Ottensen.

JSchutzpocken
imprft Mittwoch u. Sonnabends 3--4

Uhr Nachm. [5307Dr. San Rath

r 9erhalten Sie chemiſch gereinigt und gefärbt in der [5428 9

Färberei- und Waſch Anſtalt
n K. Mauersberger,Halle a/S., Fäden Ob. Feipzigerſtr. 33 u. Morihkirchhof 5 n.

T bei e Galander, neben Walhalla.

Hof-Kalligraph Pix's
Schreib-Lehr-Methocde.

Lehre unter Garantie einem Jeden, auch schon im vorgerüc Fe n Alter, ohne
jede Vorkenntnisse: Deutsch-, Latein-, Kopf und Rundsechrirft, ferner:
Finfache u. doppelte Buchrührung, sowie Kaurſm. Recnhnen.

Streng durchgeführtes System des Binzel-Unterrichts. [5967
Anmeldungen und Pintritt täglieh. Müssiges Honorar.F. Wehmer, Kalligraph, Gr. Steinstr. 18.

e eNeues Album Von Halle
Cabinet-Format. [596521 Anſichten nur 50 Pfennig.

Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. Vorräthig in den meiſten

Buch und Papierhandlungen. g
dPfeofler'sehe m Markt 22 (Gold. Ring). J

1(000 000 Mark

a r m v aà Se h
auf Acker auszuleihen durch

Ernst Haassengier Co.
Bankgeſchäft, Halle a. S.

(15979

e Touvpets und Scheitel
S

e für Damen u. Herren,
S fertigt gutsitzend nach

eigenem Modellir-Verfahren prämiirt
mit golden. und sſidernen Medaillen

Herm. Petsc Leipzigerſtr. 27,h

Frau.fein, neu, für größere gigu? ſehr billi

abzugeben. e Adreſſen unt. Z. 599
an die Exped. d. Ztg. erbeten. [5996

Melaſſefutter,b Feſtent aus beſtem Palmkernu-

kuchenmehl und Melaſſe, je zur
Hälfte, hat abzugeben excl. Sack ab Fabrik
zum Preiſe von Mk. 3,260 p. Ctr.
Zuckerfabrik Schwoitſch,

Station Gröbers. [5902

Es ſind vorhanden

Jaquettes,

Berichtigung.
In der geſtrigen Anzeige betreffend

Generalverſammlung d. A. Riebeck“-
schen Montanwerke A.-G. Halle
a. S. am 11. Juni d. J. iſt durch ein
Verſehen der Schluß-Termin für die Ein-
reichung der Actien für den Fall der
Theilnahn.e auf Mittwoch, den 5. Juni S
1894 ſtatt 1895 angegeben, was hier-

Uhr bis 8 Uhr.

Docehbel
der aus der ehemals

herſtammenden Waaren u. a. W.

Grosse OoOStem
Damem- um. FIäcdcehen-Flämtel,

Pellerinen,

Kleiderstoffe
TisohdeoKen,

Leinen- und Baumwollwaaren,
e lIzeib üsche für Damen, Herren und Kinder.

Gardinen,

Tricotagen.
Der Verkauf findet mur gegen baar und

zu festen Tax- Preise statt und zwar von
Morgens 8 Uhr bis 1 Uhr,

Mei 5 schen
COoOncursmasse

Nachmittags von

ggulh e e S V S S ee Walhalſa- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

e Die Moser-Truppe, Elite-Parterre-
Akrobaten. Die Geſellſchaft A1verto,
Darſteller der muſikaliſchen Jonglier- und
Balancier-Pantomime „Jn der ſpaniſchen

Bodega“. ESenſationell! Das
Rigoli-Trio, Bravour-Gymnaſtiker an
ſilbernen Ketten. Mr. J. Famera
Riägoli, Bravour-Equilibrift auf der

arabiſchen Pyramide. Die Schweſtern
Ingeborg und Helga sSandberg,

D. (ſchwediſche National- und Charakter
S Tänzerinnen. Fräul. Jenny Lind,
Wiener Koſtüm-Soubrette. Herr Karl
I Baron, Geſangs und TanzHumoriſt.

Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

NMational- Theater.
Di enstag, den 14. Mai

„Gebrüder VBVock“,
komiſches Lebensbild in 6 Bildern von

L'Arronge.
Mittwoch, den 15. Mat

Gaſtſpiel
des Herrn Adolf Schumacher.

Zum letzten Male: [5994
„ReifReiflingen“

Schwank in 5 Akten von G. v. Moſer.

Saalschlossbrauerei
Giebichenstein.

Morgen Mittwoch, Nachm. 4 Uhr
Groß. Militär-Concert

der Kapelle des Kgl. Magdeb.
Füſ.-Reg. Nr. 36. [5974

Entree 30 Pfg. Oo0. Wiegert.
Billets im Vorverkauf, 15 St. 3

ſind in den Cigarrenhandlungen der Herren

einvrerner Jasper, Köhlerr pötzsch, Hädicke, Becelc,Saalſeld, Läebau, Ranniſcheſtr. und
in Giebichenſtein bei Herrn Kaufmann

Reichardt zu haben.

Seiclenstoffe,

Teppiohe,

[5975

durch berichtigt wird. [5987

Anfertigung men ad Soma mich Form des Pusses.

31
Gr. Ulrichſtr.

31
Gr. Ulrichſtr.
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S S e S2 eeeee7 e J Ss S 7

S 5 z S S v TS v v D. S2 e Se S SS S v 5 V v razl ha a aauzlipuajn138 [6000] IWo T m r un

Ein Rittergut,
Kreis Jüterbog Luckenwalde, an der
Chauſſee von Jüterbog nach Dahme,
ausgezeichnet arrondirt, iſt zu verkaufen.
Größe 1480 Morgen darunter 1000
Morgen Acker, guter ſandiger Lehm
boden, auch Waldbeſtand. Nähere Aus-
kunft ertheilt Dr. FBecker, Rechts
anwalt und Notar, Jüterbog. [5930

Haus und Geſchäftsverkauf.
In einer lebhaften Kreisſtadt, mit ſehr

reicher Umgebung, iſt ein vor 12 Jahren
maſſiv gebautes Haus, in beſter Geſchäfts
lage, in welchem ein Wäſche-, Woll und
Poſamentengeſchäft, mit gutem Erfolg
betrieben wird, unter ſehr günſtigenBedingungen Alters halber zu verkaufen.

Das Nähere in der Expedition d. Ztg.
unter Chiffre O. Z. 5875 zu erfahren.

Erbtheilungshalber wollen wir unſer

Gut
in Vorpommern billig verkaufen. Das
ſelbe iſt 1900 Mg. groß, hat guten Boden
und iſt drainirt. Es liegt an Chauſſee,
2 Kilom. von Bahnſtation und unweit
von zwei größeren Städten. Gebäude u.
Inventar ſind komplett. Das Gut iſt be-
theiligt an Molkerei und Mühle. Re-
flektanten wollen ſich wenden an den Be-
vollmächtigten O. Behrend auf Eick-
hof bei Geeſtgottberg i. d. Altm. (5989

Lehrerstocht. i. geſetzt. Jahren,m. g. Empfehl., ſucht ſelbſtſt. g. v
Off. unt. Z. 5972 a. d. Exp. d. Ztg.

In der Domkirche
Sonnabend, den 18. Mai 1895, Vachmittags 5 Vhr

Kirchen Concert
des hiesigen Domkirchen-Chors,

unter Leitung seines Dirigenten, des Musiklehrers und Domkantors

Herrn Richard Knüpfer,
sowie unter gütiger Mitwirkung

der Concertsängerin und Gesangslehrerin Fräulein Gabriele Schieſer von
hier, Sopran,

des Opoernsüngers und Bassisten vom Leipziger
Kmüpfſer,

des Opernsängers und I. Tenoristen vom Leipziger Stadttheater Herrn MerkKel,
des Herrn stud. chem. Köthner von bier, Violine, sowie
des Domorganisten Herrn Schröter und Orgel,
des Lehrers Herrn Schröter re

Eintrittskarten sind in der Musikalienhandlung des Herrn H. Hothan,Gr. Steinstrasse 14, sowie bei dem Domkustos Herrn Schüler, Domplatz 3 zu

haben. [5988Preise der Plätze: Altarplatz 2 Mk., Schiff der Kirche 1 AlIk., Binporo
0,50 Mk.

Programme mit Text à 10 Pfg. werden vor Beginn des Concerts bei dem
Domkustos Herrn Schüler abgegeben.

Meine

Schwimm- und Bade-Anstalten
für Damen und Herren ſind mit heutigem Tage eröffnet.

Um fleißigen Beſuch bittet [5995
Ernst Hoſfinanm,

Stadttheater Herrn Patil

Weingärten 41. Fernſprecher 850.r und Serlan von Otto Thee Pale (Saale), Leipzigerſtraße 87.
Mit 1 Beilage

3

3
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bei dem

Halle (Saale), Beilage zu Nr. 224 der Halleſchen Zeitung. 14. Mai 1895.,

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

Oeffentliche Stadtverordneten Sitzung
in Halle.

Montag, den 13. Mai 1895, Nachmittags 4 Uhr.
Vorſitzender Geh. Reg.Rath Profeſſor Dr. Dittenberger,

Schriftführer Baumeiſter Schulze.
1. Die für den 1. Dezember d. J. angeordnete Berufs und

Gewerbezählung wird außerordentliche Koſten für Druckſachen,
Botenlöhne, Schreibhülfe u. ſ. w. verurſachen, die auf 1800 C an
zunehmen ſind. T Perſamml vs bewilligte dieſen Betrag. (Ref.
Herr St.V. Sach s.

2. Der Rendant der Steuerkaſſe bezieht ein Zähl-
geld von Prozent der geſammten Einnahme der Kaſſe, daſſelbe
Zählgeld erhält auch der Einnehmer. Nach dem Etat von
7885 86 ſtellte ſich der Geſammtbetrag auf 850 im Jahre
1894 95 war er auf 1423 geſtiegen. Da vom 1. April ds. Js.
der Steuerkaſſe auch die Hebung der Staats- Einkommenſteuer der
Eenſiten mit jährlich über 3000 Einkommen im Betrage von ca.
900 000 ſowie der Ergänzungsſteuer übertragen iſt, welche etwa
230 000 aufbringen wird, würden ſich nach dem bisherigen Pro
zentſaz; die Zählgelder auf insgeſammt rund 2000
erhöhen, ſo daß auf jeden der beiden betheiligten Beamten
etwa 1000 entfallen würden. Um ein derartiges über
mäßiges Anwachſen der Zählgelder zu vermeiden, wurde be
ſchloſſen, den Höchſtbetrag des einem jeden der beiden Beamten zu
ſtehenden Zählgeldes vom 1. April d. J. an auf 750 jährlich
feſtzuſetzen (Ref. Herr St.V. Apelt).

3. Die Verſammlung erklärte ſich damit einverſtanden, daß die
im diesjährigen Etat bereits mit 2400 dotirte Stelle eines
zweiten techniſchen Aſſiſtenten der Polizei-Bau-
Jnſpektion mit einem nach einjähriger Probezeit definitiv anzu
ſtellenden Beamten beſetzt und dieſem ein Anfangsgehalt von
2400 zugebilligt wird, welches von 3 zu 3 Jahren um je 200
bis zum Höchſtbetrag von 3600 ſteigt (Ref. die Herren St.V.
Schulze und Schultz).

4. Die Aufſtellung eines Kochherdes in der Sommerküche der
Peißnitz Reſtauration wurde genehmigt und der erforderliche Koſten
betrag von 550 bewilligt. Bei dieſem Gegenſtand nahm Herr
St.V. Schul tz Anlaß, den vielſeitig im Publikum geäußerten
Wünſchen Ausdruck zu geben, welche darauf hinausgehen, daß Herr
Klopfleiſch darauf Bedacht nehmen möge, auch für Tage, an
denen recht reger Verkehr in der Peißnitz Reſtauration herrſcht, für
ausreichende Bedienung zu ſorgen, wenn auch die Schwierigkeiten,
welche das Geſchäft einer Sommer Reſtauration mit ſich
bringt, nicht zu verkennen ſeien, werde es doch gewiß
im Intereſſe des Herrn Klopfleiſch ſelbſt lieg durchengeeignete Maßnahmen den Wünſchen des Publikums nach Möglichkeit
gerecht zu werden. (Ref. Herr St.V. Sach s.)

5. Nach der Gemeinde Einkommenſteuer Ordnung iſt der
Magiſtrat ermächtigt, die Rückſtände an Gemeinde Einkommenſteuer
von Einwohnern, deren Einkommen 900 c nicht überſteigt, ohne
vorherige Zwangsvollſtreckung niederzuſchlagen, wenn nach dem Gut
achten der zuſtändigen ArmenBezirks- Kommiſſion der Pflichtige zu
arm iſt, um die Steuer zahlen zu können. Es iſt jetzt das Bedürfniß
hervorgetreten, eine ähnliche Beſtimmung auch hinſichtlich des Bürger
rechtsgeldes zu erlaſſen. Nach dem Regulativ betreffend die Er
hebung des Bürgerrechtsgeldes beträgt das Letztere für alle Bürger,
deren Einkommen nach der Einſchätzung zur Einkommenſteuer
1050 nicht überſteigt, 3 Die Verſammlung ermächtigte den
Magiſtrat nun nach ſeinem Antrage, das Bürgerrechtsgeld derjenigen
Bürger, welche mit 3 C. zum Bürgerrechtsgelde herangezogen ſind,
ohne vorherige Zwangsvollſtreckung niederzuſchlagen, wenn ſie nach
dem Gutachten der zuſtändigen Armen-Bezirks-Kommiſſionen zu arm
ſind, um das Bürgerrechtsgeld zahlen zu können. Es handelt ſich
dabei jedoch nicht um einen Erlaß des Bürgerrechtsgeldes, ſondern
nur um den Verzicht auf die zwangsweiſe Einziehung deſſelben, ſo
daß in allen dieſen Fällen das Bürgerrecht nicht ausgeübt werdendarf, ſo lange das Bürgerrechtsgeld nicht bezahlt iſt. (Ref. Herr

St.V. Apelt.)6. Für die Rechnung der Brumhard- Stiftung für
1893/94, welche in Einnahme 5750 82 in Ausgabe 5737 A.
T e wurde Entlaſtung ausgeſprochen (Ref. Herr St.V.

o t h).
7. Der Umſtand daß im ſtädtiſchen Haushaltsplan für das

laufende Jahr der Einnahme Poſten von 209 94 4 für Verzin
ſung der Anſchlußleitung des „Bergmannstroſtes“ nicht wieder ein
geſtellt war, hatte den Beſchluß veranlaßt, der Magiſtrat möge mit-
theilen, warum er für die Niederſchlagung dieſes Poſtens nicht durch
eine beſondere Vorlage die Genehmigung der Verſammlung eingeholt
habe. Die jetzt vom Magiſtrat gegebene Mittheilung, daß das
Waſſerwerks- Kuratorium auf Grund der beſtehenden Beſtimmungen
allein in der Lage geweſen ſei, die Niederſchlagung zu verfügen,
wurde von der Verſammlung auf Vorſchlag des Herrn St. V
Schmidt nicht als ausreichend erachtet, ſo daß die Vorlage noch
mals mit dem früheren Erſuchen dem Magiſtrat zurückgegeben wurde
(Ref. Herr St.V. Hildebrandt).

3. Das Ortsſtatut betreffend die Fürſorge für die Wittwen und
Waiſen der Lehrer an den höheren Schulen lag zur Genehmigun
vor. Dieſelbe wurde auf Empfehlung der Annahme des Statuts dur
die Finanzkommiſſion ausgeſprochen Welche ſt un un das Statut
enthält, können wir nicht mittheilen, da von einer Verleſung des
ſelben Abſtand genommen wurde. (Ref. Herr St.V. Steckner.)

8. Nach Erledigung der Tagesordnung, von der einige Punkte
abgeſetzt wurden, kam noch der Antrag des Magiſtrats auf eine Ein
ſetzung einer gemiſchten Kommiſſion zur Vorbereitung einer würdigen
Feier der 25. Wiederkehr des Tages von Sedan zur n
Die Anregung zu dieſem Antrage iſt, wie der Referent Herr St.V.
Kommerzienrath Bethcke mittheilte, von dem bisherigen Feſt
Ausſchuß für die Sedanfeier ausgegangen. Ohne Diskuſſion wurde
der Magiſtratsantrag gut geheißen, worauf die Verſammlung aus
ihrer Mitte die bereits in der heutigen Morgen Ausgabe dieſer
Zeitung genannten neun Herren zu Mitglieder der Kom
miſſion wählte.

Halleſche Lokalnachrichten vom 14. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Jn der geſchloſſenen Stadtverordneten-Sitzung wurde
geſtern über die proviſoriſche Anſtellung einer Lehrerin und die
definitive Anſtellung zweier PolizeiSergeanten verhandelt.

Die Ehrenbürgertafel für den Fürſten Bismarck, deren
Ausſtattung von dem Stadtbauinſpektor Schaumann entworfen
und von den Goldſchmieden Wratzke u. Steiger hierſelbſt in
Edelmetall und Emaille ausgeführt worden, iſt jetzt in einer tadel
loſen Copie in einem der Schauläden des vornehmen photo-
raphiſchen Ateliers von C. Höpfner Nachf. (Inh. Fritz

öller) ausgeſtellt. Die Tafel hat bekanntlich folgenden Wortlaut
Sr. Durchlaucht dem Fürſten Bismarck verleihen wir in

dankbarſter Anerkennung ſeiner unvergänglichen Verdienſte um
die Einigung des deutſchen Vaterlandes das Ehrenbürgerrecht der
Stadt Halle.

Halle a. S., 1. April 1895.
Der Magiſtrat.

Staude.
Die Stadtverordneten.

Dittenberger.
Das Ansnehmen der Vogelneſter wird jetzt vielfach

wieder bemerkt. Es dürfte daher ein Hinweis auf folgende geſetzliche
Beſtimmung angebracht ſein Das Nehmen von Eiern und Jungen
aus Neſtern der Singvögel und Eulen, ſowie das Tödten oder

gen dieſer n iſt bei Strafe bis zu 150 oder Haft ver
oten. Gleicher Strafe unterliegt, wer es unterläßt, Kinder oder

in ſeiner Gewalt ſtehende Perſonen von Uebertretung dieſer
orſchrift abzuhalten.

Strafbare Handlungen, welche im erſten Vierteljahr 1895
von der Polizeiverwaltung bezw. von der Königl. Amtsanwaltſchaft
verfolgt ſind, waren 2829 zu verzeichnen. Davon waren 697 Ver
brechen oder Vergehen, 2132 Uebertretungen. Von den Erſteren ent
fielen u. A. auf Diebſtahl 316, Körperverletzung und Mißhandlung
66, Brandſtiftung 59, Unterſchlagung 50, Betrug 48 Fälle. Von
den Uebertretungen entfielen 697 Fälle auf Straßen Polizei Ueber
tretungen, 333 auf Unfug und Lärm, 175 auf MeldePolizeiUeber
tretungen, 131 auf Gewerbsunzucht und SittenPolizei-Uebertretungen,
118 auf Betteln uſw.

Verein der Rohzuckerfabriken. Die vor Fuigen Tagen
hierſelbſt abgehaltene Verſammlung des 12. Bezirks des Vereins

der n des Deutſchen Reiches(Halle und Umgegend) entſchied ſich nach längerer Beſprechung
gegen eine beabſichtigte Verſchmelzung des Vereins der Rohzucker
fabriken mit dem Verein für die Rübenzucker Induſtrie des Deutſchen
Reiches, dem die Rohzuckerfabriken ſo wie ſo ſchon als Mitglied an
gehören. Den Fortbeſtand des RohzuckerfobrikenVereins hielt man
unter den jetzigen Verhältniſſen für geboten.

Die Sektion IX der Müllerei Berufsgenoſſenſchaft
(Reg.-Bez. Magdeburg, Reg.Bez. Merſeburg und Herzogthum
Anhalt hält am 24. d. Mts. in unſerer Stadt ihre Haupt
verſammlung ab.

Eine beſondere Ehrung hat das in Halberſtadt
garniſonirende Jnfanterie Regiment Prinz Louis Ferdinand vonPreußen (2. Magdeburgiſches) Nr. 27 dem We rein ehemaliger
27 er hierſelbſt zu ſeinem Stiftungsfeſt am letzten Sonnabend
durch die Entſendung einer Abordnung, beſtehend aus den Herren
Oberſt von Stephani, Oberſtlieutenant Werneburg, Major
Bock von Wülfingen, Hauptmann Hogrefe und Regiments-
adjutant, Premierlieutenant v on Wedel II erwieſen. Nach einer
Begrüßung der Herren durch den Vereinsvorſitzenden und nach
Ausbringung des Kaiſerhochs durch den dienſtälteſten anweſenden
Herrn Offizier hielt der Herr Oberſt von Stephani eine packende
Anſprache mit dem Hinweis daß es ihm zur beſonderen Freude
gereiche, an einer Feier des älteſten und ſtärkſten 27er Vereins der
Provinz Theil nehmen zu können, der ſich gebildet habe an der
Saale Strand, an deren Ufern jener Königliche Prinz, nach dem ſich
das Regiment 27 jetzt nennen dürfe, den Heldentod gefunden. Der
Verein ehemaliger 27er zu Halle a. S. zählt jetzt 199 Kameraden,
darunter 19 Offiziere als aktive Mitglieder.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Vor Eintritt in die Tages
ordnung macht der Vorſitzende Oberprediger Wächtler dem Verein

von einem Vorſchlag des Eilenburger Vereins zuſammen
mit dem Leipziger am 16. Juni einen Ausflug nach Delitzſch zu
unternehmen. Vorſitzender iſt für den Vorſchlag und hebt hervor,
daß bei dieſem Ausfluge eine möglichſt zahlreiche Theilnahme er-
wünſcht ſei, da in Delitzſch kein Bruderverein beſtehe. Hierauf tritt
die Verſammlung in die Diskuſſion über die von Lehrer Willno
bei Gelegenheit ſeines Vortrages über die allgemeine Volks
ſchule aufgeſtellten Leitſätze ein, von denen jedoch nur die erſten
drei zur Beſprechung gelangten. Bei Beſprechung des Leitſatzes I,
dieſelben ſind bereits ſeiner e an anderer Stelle veröffentlicht, ſucht
man nachzuweiſen, daß die Zerriſſenheit unſeres heutigen Schulweſens
ihren Grund in der geſchichtlichen Entwickelung der Schule habe.
Demgegenüber hebt ein Gegner der allgemeinen Volksſchule hervor,
daß in unſerem heutigen Schulweſen mehr Mannigfachheit als Zer-
riſſenheit vorherrſche und daß die allgemeine Volksſchule die Gefahr
des Schablonenhaften in ſich berge. Nach längerer Debatte wurde
der Leitſatz T angenommen, unter der ausdrücklichen Vorausſetzung,
daß der in unſerer Stadt anzuſtrebenden allgemeinen Volksſchule der
evangeliſche Charakter gewabrt bleibe. Bei Leitſatz II wird das Be
denken geäußert, daß die Kinder der wohlhabenderen Klaſſen infolge
der Tendenz der Volksſchule, die Kinder von häuslichen Arbeiten ſo
viel wie möglich zu entlaſten, zu wenig Beſchäftigung in ihrer freien
Zeit haben würden. Demgegenüber wird darauf hingewieſen, daß
auch die Volksſchule durchaus genügende Anforderungen an den
häuslichen Fleiß der Kinder ſtelle. Hierauf wird dieſer Leitſatz wie
der folgende ohne Tebatte genehmigt. Ein Antrag auf die Beſchluß-
faſſung einer Reſolution wurde einſtimmig als nicht in den Rahmen
des Vereins paſſend zurückgewieſen. Die „Halleſche Zeitung“ kann
ſich den Anſichten des evangeliſchen Arbeitervereins betreffs der all
gemeinen Volksſchule nur zum geringſten Theile anſchließen und
wird ihren Standpunkt zu dieſer Frage demnächſt ausführlich
präciſiren.

Der evangeliſche Männer und JünglingsVerein zu
Giebichenſtein feierte am Sonntag, wie wir bereits mittheilten, ſein
diesjähriges Stiftungsfeſt. Wie alljährlich, fand auch in dieſem
Jahre ein Feſtgottesdienſt ſtatt, und zwar um 8 Uhr Vormittags
die Feſtpredigt wurde von dem Vorſitzenden des Vereins, Herrn
Paſtor Kunitz gehalten. Jm Anſchluß an einen am Nachmittage
nach den Trothaiſchen Felſen und dem Kaffeegarten, woſelbſt die
Begrüßung der Deputirten der verſchiedenen Brüdervereine von Hallea. S und Umgegend ſtattfand, unternommenen Spaziergang ver

ſammelte man ſich Abends um 8 Uhr zu einer Nachfeier im Gaſthof
„Zum Mohr“, zu welcher ſich erfreulicherweiſe eine ſo große Zahl
von Gäſten nicht nur aus der Giebichenſteiner Gemeinde ſelbſt, ſon
dern auch aus nachbarlichen Gemeinden eingefunden hatte, daß der
Saal ſchon vor Eröffnung der Verſammlung bis auf den letzten
Platz beſetzt war. Nach einer Begrüßung der Anweſenden durch den
Vorſitzenden, gemeinſamem Choral Geſang und einem von einem
Vereinsmitglied vorgetragenen Prolog ſprach der Gründer und
jetzige Ehren Vorſitzende des Vereins, Herr Paſtor Leſſing-
Cröſſuln, in ſeiner bekannten und allgemein beliebten Weiſe über
die Veranlaſſung zur Gründung eines ſolchen Vereins. Redner kam
zunächſt auf die konfirmirte Jugend zu ſprechen und führte etwa
aus, daß jetzt leider ein Geſchlecht heranwachſe, ohne Glauben, ohne

verroht und verſtorben für Höheres, ohne Sittlichkeit und
Frömmigkeit, beleuchtete ferner, daß die gegenwärtige Generation
zum größten Theil das heilige Gelübde der Konfirmation vergeſſen
habe, gedachte aber auch in liebenden Worten der Männer, welche
ihm bei der Gründung eines Vereins zur Wahrung der konfir-
mirten Jugend treulich zur Seite geſtanden und ſchloß mit dem
Aufruf, daß jeder Chriſt die heilige Verpflichtung habe, an dem
großen Ziele des Vereins mitzuarbeiten. Darauf ſang der Verein
das Bundeslied „Brüder ſeht die Bundesfahne“, woran ſich die Auf
führung „Trau, ſchau, wem“ anſchloß. Nach Verleſung der einge
laufenen Glückwunſchadreſſen wurde der zweite Theil des Abends
mit dem Volksliede „Der Mai iſt gekommen“ begonnen. Sodann
ſprach Herr Paſtor Meltz er in beredten Worten über den Segen
eines chriſtlichen Gemeindelebens, und äußerte den Wunſch, daß die
Jünglinge des Vereins einen feſten männlichen, tugendhaften Charakter
annehmen möchten, hinweiſend auf die Deviſe des Vereins:
„Fürchtet Gott, Ehret den König, Habt die Brüder lieb“. Die An
ſprache ſchloß mit einem Hoch auf Herrn Paſtor n welcher
wiederum ein ſolches auf den jetzigen Vorſitzenden des Vereins aus
brachte. Beſonders verſchönt wurde der Abend noch durch Vorträge
des Giebichenſteiner Geſangvereins „Eintracht“, ſowie durch die Auf
führung des Stückes „Die Predigt am Muldenſtein“. Ein Schluß-
wort des Vorſitzenden mit darauffolgendem gemeinſamem Ge-
ſange ſchloß die Feier.

„Das deutſche Trinken und die deutſche Mäßigkeits-
ſache.“ Ueber dieſes Thema wird am 15. Mai, Abends S Uhr
im „Neuen Theater“ hierſelbſt. der Geſchäftsführer des „deutſchen
Vereins gegen den Mißbrauch geiſtiger Getränke,“ Dr. Bode aus

Hildesheim in einer allgemeinen Studentenverſamm-
lung einen Vortrag halten, an welchen ſich eine Beſprechung an
ſchließen ſoll. Mehrere hieſige Univerſitätsprofeſſoren haben ihr Er
ſcheinen in Ausſicht geſtellt.

Das angekündigte Konzert des hieſigen Domkirchen
Chores unter Leitung des Herrn Muſiklehrers und Domkantors
Richard Knüpfer findet am Sonnabend, den 18. d. Mts. Nachm.
5 Uhr in der Domkirche ſtatt. Außer dem Opernſänger vom
Leipziger Stadttheater Herrn Paul Knüpfer, einem ebenſo
tüchtigen wie beliebten Sänger, deſſen anerkannt reine, umfangreiche
und kräftige Baßſtimme bei der guten Akuſtik der Domkirche zur
vollen Geltung kommen wird, und welcher, trotzdem er ein Hallenſer
Kind, im hieſigen Stadttheater leider noch nicht aufgetreten iſt, haben
noch folgende bewährte Künſtler ihre Mitwirkung zugeſagt: Die
Konzertſängerin und n Fräulein Gabriele Schiefer
von hier, Sopran, der Opernſänger und 1. Tenoriſt am Leipziger
Stadttheater, Herr Merkel, der Herr Stud. chem. Köthner von
hier, Violine, der Domorganiſt Herr Schröter, ſowie der Lehrer Herr
Schröter, von hier, Orgel. Der DomkirchenChor ſelbſt wird
5, 8 und 9 ſtimmige Motetten von M. Bach, Mendelsſohn, Becker
und Allegri zum Vortrag bringen. Jm Uebrigen verweiſen wir auf
die im heutigen Inſeratentheil befindliche Bekanntmachung. Das
Programm wird in den nächſten Tagen veröffentlicht werden. Wir
können den Beſuch des Konzerts, durch welches ſeltene Kunſtgenüſſe
geboten werden, nur warm empfehlen.

Theater Verein „Deutſche Bühne“, gegr. 1. Sept. 1893.
Am Sonnabend ging in der nach dem Vereinslokal „Deutſcher Hof“
einberufenen Jahreshauptverſammlung u. A. die ſtatutenmäßige Neu-
wahl des Geſammtvorſtandes vor ſich. Es wurden wiedergewählt
Kaufmann Clemens Petzoldt als Vorſitzender, Verſ.-Beamter Otto
Weiſe als Schriftführer und ſtellvertretender Vorſitzender, Kaufmann
Guſtav Reinſch als Caſſierer. Von der Wiederwahl des bisherigen
Regiſſeurs Kaufmann Franz Ehrhardt (Gründer des Vereins) wurde
auf deſſen Wunſch abgeſehen und als Nachfolger Kaufmann Albert
Petzoldt gewählt. Letzterem wurde auch das Amt eines Archivars
übertragen. Der Verein zählt gegenwärtig 41 (ſpielende) Mitglieder.
Die wiederholt mit großem Beifall gegebene Operette „Die Fleder-
maus“ wird vorausſichtlich Anfang Juni er. nochmals über die
Bretter gehen, um ſo den mehrfachen Wünſchen der Gönner des
Vereins gerecht zu werden. Als demnächſtiges Stück befindet ſich in
Vorbereitung Schillers Schauſpiel „Die Räuber“. Die Vereins-
abende finden Donnerstags und Sonntags ſtatt.

Jm Walhallatheater geht am morgigen Mittwoch der
gegenwärtige, ebenſo intereſſante wie amüſante Spielplan zu Ende,
und es ſcheiden mit den übrigen ausgezeichneten Künſtlern auch die
beliebten und ſchönen ſchwediſchen Tänzerinnen Fräulein Jngeborg
und Helga Sandberg.

Routenkarte des Partz Rechtzeitig vor Beginn der
Reiſezeit hat der thätige Har zklub auch dies Jahr wieder ſeine
Routenkarteder wichtigſten Wege c. im Harz VII. Jahr-
gang 1895 Preis 25 Pfennige herausgegeben. Der Bearbeitung
der neuen Ausgabe haben ſich alle Zweigvereine im Harz unterzogen,
ſo daß manche kleinen Jrrthümer ausgemerzt ſind. Wegenetz und
Kilometertabelle, aus der ſich mit Leichtigkeit die Länge jedes Wege-
abſchnittes ableſen läßt, ſind revidirt und vermehrt. Poſt und
Omnibus-Linien haben eine bedeutende Erweiterung und Ergänzung
von 48 auf 70 Orte erhalten, ſodaß die neue Karte allen Harzbeſuchern
ein gern geſehener und zuverläſſiger Begleiter ſein dürfte. Der
geringe Preis von 25 Pfennig ermöglicht Jedem
die Anſchaffung, man wolle ſich dieſerhalb an den erſten
Schriftführer des Harzklubs, Buchhändler H. C. Huch in Quedlin-
burg wenden, während Mitglieder des Harzklubzweigvereins
Halle die Karte zu ermäßigtem Preiſe (15 Pfg.) von dem Schrift-
We deſſelben, Amtmann Schlemm, Händelſtraße 7, beziehen
önnen.

Panorama von Halle. Ein hübſch und gefällig ausge-
ſtattetes Album von Halle iſt ſoeben im Verlage der Pfeffer-
ſchen Buchhandlung hier (Markt 22 im gold. Ring) erſchienen.
Daſſelbe unterſcheidet ſich vortheilhaft von dem früher zum gleichen
Preiſe (50 Pfg.) erſchienenen Album durch ſeine Ausſtattung und
nicht zum mindeſten durch ſein erheblich größeres Format (Kabinet-
format). Wir können es beſtens empfehlen.

Umſturz. Geſtern Mittag ſtürzte ein mit Stroh beladener
Wagen vor der Stadt Hamburg in der Poſtſtraße um und führte
für die Straßenbahn eine Verkehrsſtörung von 18 Minuten herbei.
Der Wagen war zu hoch beladen und die ganze Ladung ſchief ge
worden. Ein Unfall iſt dabei nicht vorgekommen.

Zerbrochene Eier. Als der Handelsmann Schmidt von
hier geſtern Nachmittag mit einem mit Eiern beſchwerten Korbe auf
dem Rücken die Kl. Ulrichsſtraße paſſirte, bekam er plötzlich einen
epileptiſchen Anfall und fiel auf dem Trottoir nieder, wobei er ſich
eine klaffende Wunde am Hinterkopfe zuzog. Die Eier, welche der
Unglückliche zu verkaufen gedacht hatte, lagen zum größten Theil
zerſchmet tert auf dem Trottoir. Die Verletzung, die der Verluſt
träger bei dem Sturze erlitten, machte ſeine Aufnahme in die
Klinik nothwendig.

Kleiner Brand. Auf dem ſtädtiſchen Grundſtück an der
Ecke der Oleariusſtraße, das von einer Bretterwand eingezäunt iſt
und auf welchem Marktbuden 2c. lagern, entſtand geſtern Aben
auf bisher noch nicht ermittelte Weiſe Feuer, das durch die ſchnell
benachrichtigte Feuerwehr alsbald gelöſcht wurde. Neben der Brand-
ſtelle befindet ſich die Arbeitsſtätte des Vereins für Volkswohl. Zu
ſpäter Nachtſtunde hätte ſich hier ein Brand entwickeln können, der
bei den reichen Holzvorräthen große Ausdehnung angenommen hätte.

Vermißt werden ſeit dem 9. Mai der Malerlehrling Max
Metzner, der ſich vermuthlich vagabondirend umhertreibt ſeit dem
11. Mai der 3 Jahre alte Knabe Otto Steinkopf aus
Giebichenſtein.

Berichtigung. Jm Feuilleton der geſtrigen Nummer
(Ueber Acetylengasbeleuchtung) iſt bei Angabe der
Temperatur des Leuchtgaſes ein Druckfehler untergelaufen. Die
Temperatur des Leuchtgaſes iſt bekanntlich 1300 nicht 13 000 Grad.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend,

Hettſtedt, 13. Mai. (Ein Bubenſtück) iſt, wie man
dem „Berl. Tgb.“ ſchreibt, im letzten Augenblicke noch glücklich ver
eitelt worden. Jn einer der letzten Nächte war auf einer hohen
Tanne eine rothe Fahne angebracht worden. Der Mann, welcher
auf Anordnung der Polizei dann die Fahne herunter holen ſollte,
bemerkte beim Hinaufklettern, daß der Baum ziemlich weit oben faſt
völlig durchgeſägt war. So wurde der offenbar beabſichtigte Abſturz
noch verhindert. (Dem Thäter gebührte, daß man ihm mit dem ab-
geſägten Aſt 25 aufzählte, aber feſte.)

Eisleben, 14. Mai. (Raubanfall.) Unſere Gegend
wird immer unſicherer. Wie jetzt nachträglich erſt verlautet, iſt dieſer
Tage, Abends gegen 10 Uhr, die unverehelichte Jda Meinicke aus
Wimmelburg in der Nähe des Ottoſchachtes von einem Menſchen an
FlWlen und mit dem Tode bedroht worden, falls ſie nicht ihr

eld ausliefere. Als auf bie Hilferufe der Bedrohten Bergleute
herbeieilten, ergriff der Wegelagerer die Flucht. Die M. wurde leicht
an der Hand verletzt.

Mangsfeld, 14. Mai. (Petition zur Einführung
der Silberwährung.) Auf den Schächten der Mansfelder
Gewerkſchaft liegt eine Bittſchrift an den Handelsminiſter Freiherrn
v. Berlepſch zur Unterzeichnun z auf, dahingehend, der Herr Miniſter
möge allen ſeinen Einfluß aufbieten, um die baldige geſetzliche Durch
führung der Doppelwährung auf internationaler Grundlage zu

einzigeermöglichen, denn in dieſer Maßregel liege zur Zeit das



Mittel gegen das dem Mansfelder Erzbergbau drohende Verderben.
Dieſe Bittſchrift geht in erſter Linie von den von der Kündigung
betroffenen Mannſchaften aus, denen ſich ihre noch in Arbeit befind
lichen Kameraden und langjährigen Mitarbeiter anſchloſſen.

(J Weißenfels, 13. Mai. (Scheu wurden) geſtern die
Pferde eines von Markröhlitz kommenden Geſchirres, als ſie einer
ſpielenden Muſikkapelle begegneten. Sämmtliche Jnſaſſen wurden
aus dem Wagen geſchleudert, ohne glücklicherweiſe größeren den
z men Die Pferde wurden erſt in Uichteritz zum Stehen ge
rach

Sangerhauſen, 14. Mai. (Freiherr von Stumm)
hat nun nicht gegen den Verfaſſer des „Offenen Brief an Herrn
Reichstags Abgeordneten Geheimen Kommerzienrath Freiherrn von
Stumm“ und Genoſſen Herrn Diakonus Kötzſchke Tr wegen
Beleidigung einen Prozeß angeſtrengt, ſondern wie der „Ev. K. A.“

gegen den Verleger der Schrift Reinhold Werther in
eipzig.

S Bitterfeld, 13. Mai. (Geiſtl. Muſikaufführung.)
Am Sonntag Cantate wurde in unſerer Stadtkirche eine geiſtliche
Muſikaufführung unter Leitung des Herrn Organiſten Werner und
unter freundlicher Mitwirkung der Herren Hofmuſikus Jäger aus
Deſſau (Cello), Paſtor Möbius aus Großliſſa (Geſang) veranſtaltet.
Die Chöre wurden von der Cantorei geſungen. Das ſehr gewählte
Programm wies nur Compoſitionen von Bach, Hauptmann, Heſſe,
Mendelsſohn und Raff auf. Die Aufführung verfehlte ſeine tiefe
Wirkung auf die Zuhörer nicht. Der Reingewinn von ungefähr
110 c. wird zum Schmuck der neu zu erbauenden Kirche verwandt
werden.

(5) Witteuberg, 14. Mai. Einen gräßlichen Fund)
machte geſtern Morgen der Bahnwärter der erſten Bude Richtung
Wittenberg-Halle), als er ſeine Strecke revidirte: den fürchterlich
verſtümmelten Leichnam eines gut gekleideten Mannes, der von dem
Zug 522 überfahren worden war. Ungefähr 50 Schritte von dem
Todten entfernt lag der Kopf, dem die Hirnſchale vollſtändig abge-
trennt war. Papiere und Aufzeichnungen, welche der Todte bei ſich
trug, laſſen auf Selbſtmord ſchließen. Die Legitimationspapiere
lauten auf Wilhelm Wildgrube, 26 Jahr alt, als Bleeſern. Wild
grube hatte ſich um Weihnachten verheirathet und war ſeitdem in
Schöneberg bei Berlin anſäſſig.

Aſchersleben, 14. Mai. (Die Opernaufführungen)
der Vereinigung von Künſtlern der Deſſauer Hoſbühne, ſowie des
Magdeburger und Hallenſer Stadttheaters, die gegenwärtig in
Halberſtadt veranſtaltet werden, ſind auch in nächſter Zeit für hier
in Ausſicht genommen.

Halberſtadt, 14. Mai. (Submiſſion.) Jn Folge der
Ausſchreibung der Erd-, Ramm- und Steinſetz- Arbeiten für die
Kanaliſation von Halberſtadt für das Baujahr 1895 hat den Zuſchlag
erhalten der Tiefbau Unternehmer W. Wuthnow zum Preiſe von
18 330 Die höchſte Preisforderung hat betragen 29 425 In
Folge Ausſchreibung der Maurer- und Verlegungsarbeiten hat den
Zuſchlag erhalten für das Baujahr 1895 der Bauunternehmer
W. Wuthenow hier zum Preiſe von 7 749 Die höchſte Preis-
forderung hat betragen 9 021

Mühlhanſen, 13. Mai. (Konſumverein.) Die
eſtrige Generalverſammlung, welche über Deckung des Defizits
zeſchluß faſſen ſollte, war nur von 13 Mitgliedern beſucht. Die

Erſatzklage gegen den früheren Geſchäftsführer Bomm war nämlich
erfolglos geweſen. Der ſchwache Beſuch der Verſammlung zeigte,
daß die Mitglieder Jntereſſe und Hoffnung auf ein weiteres Fort
beſtehen des Vereins verloren haben. Tos Geld iſt hin ſo möge
denn auch das Unternehmen, daß ſeine Lebensunfähigkeit genugſam
bewieſen hat, ganz verkrachen. Friede ſeiner Aſche!

Genthin, 13. Mai. (Geflügel-Ausſtellung.Saatenſtand.) Der hieſige Geflügelzucht- Verein plant
für Anfang September eine öffentliche Geflügel-Ausſtellung.
Der Herr Miniſter für Land wirthſchaft hat zu Prämiirungszwecken
eine ſilberne und zwei bronzene Medaillen bewilligt; ferner hat der
Kreis 50 Mark und der Landwirthſchaftl. Verein für den Kreis
Jerichow II 25 Mark für die Stiftung von Ehrenpreiſen zur Ver
h geſtellt. Die Stadt Genthin wird jedenfalls auch Geld zur

rämiirung bewilligen. Mit der Ausſtellung ſoll eine Lotterie ver
bunden werden, 2000 Looſe je 50 Pfg., deren Gewinne in Zucht-
geflügel beſtehen. Die Saaten auf den Feldern ſtehen vor
üglich; es iſt zu wünſchen, daß dieſelben von Nachtfröſten undDapeiſchlag verſchont bleiben. Die 3 kalten gefürchteten Tage

brachten uns herrliches Wetter; etwas Regen wäre erwünſcht.

V Deffau, 14. Mai. (Ruderſport. Selbſt mord.)
Die Pflege des Ruderſports ſoll nun auch im Gymnaſium eingeführt
werden. Zu dieſem Zwecke iſt vom Ruderklub „Deſſau“ eine Schüler-
abtheilung gebildet worden, der die Primaner des hieſigen Herzogl.
Friedrichs- Gymnaſiums beitreten dürfen. Die Abtheilung ſteht unter
der leitenden Aufſicht des aus drei Mitgliedern des Lehrerkollegiums,
welche dem Ruderklub als ausübende Mitglieder angehören, gebil-
deten Vorſtandes. Nur denjenigen Schülern darf von dieſem die
gewünſchte Aufnahme gewährt werden, welchen von Seiten ſowohl
des Elternhauſes wie der Schule bezügliche Erlaubnitz ertheilt iſt,
und die nachweislich eine halbe Stunde lang ohne Unterbrechung
ſchwimmen können. Ein von ſeiner Familie getrennt lebender
wert von hier hat ſich durch einen Schuß in die Schläfe ſelbſt
getödte

Deſſan, 13. Mai. Eine Bäckerei- und Kon
ditorei-Ausſtellung) ſoll vom 16. bis 19. Juni hier ſtatt
finden. Das Feſtprogramm iſt wie folgt feſtgeſetzt: Sonntag, den
16. Juni, Vormittags, Empfang der auswärtigen Gäſte, Mittags
12 Uhr Eröffnung der Ausſtellung, Nachmittags 3 bis 7 Uhr Konzert
im Ausſtellungsgarten, Abends 8 Uhr Kommers verbunden mit
Feuerwerk im Hofjäger. Montag und Dienstag Vormittags Sitzung
des Verbandes. Nachmittag 3 Uhr Feſteſſen im Hotel „Zum weißen
Schwan“. Abends 8 Uhr Feſtball daſelbſt. Dienstag 8 Uhr
Kommers im „Bahnhofshotel“. Mittwoch, den 19. Juni, Ausflug
nach Wörlitz.

BVernburg, 13. Mai. (Mit ihrer Jolle umge-
kippt) und in die Saale gefallen ſind geſtern Abend etwa um 7
Uhr zwei Herren nahe beim Parforcehauſe. Der eine der Ver-
unglückten konnte ſogleich von den vier Jnſaſſen eines anderen
Bootes gerettet werden, an deſſen Bord er ſich klammerte. Der
andere erreichte durch Schwimmen das Ufer. Es iſt anerkennend
hervorzuheben, daß ein im Garten des Parforcehauſes befindlicher
Offizier ſogleich mit einem Boote auf die Saale hinausfuhr, um
den dort Schwimmenden aufzunehmen, ſofern demſelben beim
Schwimmen die Kräfte verlaſſen ſollten. Dieſe Hilfe erwies ſich jedoch
glücklicherweiſe als unnöthig.

Weimar, 14. Mai. (Goethetag.) Am 7. Juni ſoll
eine Vorfeier des diesjährigen Goethetages im Saale der Armbruſt-
geſellſchaft veranſtaltet werden, wobei der Vortrag Goetheſcher Lieder
und Balladen in verſchiedenen Kompoſitionen beabſichtigt iſt.

X Eiſenach, 14. Mai. (Die diesjährige General-
verſammlung des „Deutſchen Jagdſchutzvereins“)
Zweigverein Thüringen, wird, unter dem Vorſitz des königlichen
Landraths Freiherrn von Müffling in Erfurt, am Sonntag,
den 19. Mai, in Eiſenach abgehalten werden. Die vorjährige war
in Friedrichroda.

Gera, 14. Mai. Ein Feind der Landwirthſchaft.)
Neben dem Maikäfer ein ſich in unſerer Gegend ein faſt ebenſo
ſchlimmer Gaſt: der Rapsglanzkäfer (meligethes aeneus). Dieſer
etwa 2 Millimeter große Wicht, der eine erzgrüne Farbe hat, ver
nichtet durch Anfreſſen der Blüthenknospen des Rapſes jede Ausſicht
auf Ertrag. Da der Raps eine honigende Pflanze iſt, ſo hat dieſer
Käfer nicht allein die Landwirthe, ſondern auch die Bienenväter zu
Gegnern. Welchen Schaden dieſer kleine Wütherich anrichten kann,
läßt ſich wohl am beſten daraus bemeſſen, daß zum Beiſpiel in der
WMeilitzer Flur allein 23 Morgen Raps durch den Glanzkäfer, Der
ſich da in ungeheuren Mengen zeigt, vernichtet worden ſind.

Am Soudershauſen, 13. Mai. (Leichtfertiges Um
gehen mit brennendem Spiritus) hat hier wieder einmal
einen Unfall zur Folge gehabt, trotzdem die Preſſe immer und immer

wieder zur Vorſicht mahnt und als abſchreckendes Beiſpiel die
einzelnen Unfälle regiſtrirt. Ein beim Spediteur Herrn H. hier be
dienſtetes junges Mädchen verſuchte nämlich in der Küche auf eine
brennende Spirituslampe aus einer gefüllten Flaſche Spiritus nach
S Hierbei explodirte die Flaſche und im Nu ſtanden die

eider des Mädchens in Flammen. Mit einem Aufſchrei ſtürzte fie
nach dem Hof, wo es den Bemühungen eines zur Hilfe herbeigeeilten
Herrn gelang, die Flammen zu erſticken, ſo daß das junge Mädchen
mit einigen allerdings ſchmerzhaften Brandwunden davon-
gekommen iſt.

Schifffahrtsnachrichten.
VBremeun, 13. Mai. (Per transatlantiſchen Telegraph.) Der

Poſtdampfer „Habsburg“, Kapt. J. Röben, vom Norddeutſchen Lloyd
W Bremen, iſt geſtern 7 Uhr Abends wohlbehalten in Newyork an-
gekommen.

Jmport von Fohlen durch den Central-
Verein für die Provinz Sachſen e.

Wir ſind es nicht anders gewohnt, den Land wirthſchaft-
lichen Central-Verein für die Provinz Sachſen fortwährend
um das Wohl der Landwirthſchaft ſeines Gebietes bemüht zu ſehen.
Ein beſonderes Augenmerk ſcheint der Central-Verein zur Zeit
und wohl mit Recht insbeſondere auch der Hebung und För-
derung der Viehzucht in unſerer Provinz zuzuwenden.
Denn wie wir aus einer Bekanntmachung der Direktion im Maiheft
der „Zeitſchrift des Landw. Centralvereins“ erfahren, iſt beabſichtigt, auch
in dieſem Jahre wieder einen Jmport von Stutfohlen vorzunehmen,
um auf die Weiſe möglichſt raſch gutes Stutenmaterial zu ſchaffen,
welches eine den heutigen Anſprüchen genügende, werthvolle Nach
zucht zu liefern im Stande iſt.

Es ſollen importirt werden Stutfohlen der ſchweren engliſch
ſchottiſchen Schläge, nämlich Shirepferde nnd Clydesdales,
von letzteren aber nur Jährlinge, von den Shires jedoch auch Säuger.

3 wird in betreff der Shirepferde, die bei der vorjährigen
infuhr beſonders befriedigt haben, der Bezug von U jährigen

Fohlen mehr angerathen, da letztere ſchon nahezu fertige Pferde und
als ſolche weit ſicherer in ihrem Zuchtwerth zu beurtheilen ſeien, bei ihrer
weit größeren Widerſtandsfähigkeit auch viel weniger Riſiko bieten und
weil endlich auch die 1/ jährigen Fohlen gerade dieſes Schlages ſich
verhältnißmäßig wohlfeiler ſtellen als die Säuger.

Auch belgiſche Fohlen und zwar oſt und weſtflandriſche
Pferde aus Belgien oder dem Rheinlande ſollen wieder importirt
werden und zwar ſowohl Jährlinge als auch Saugfohlen.

Für jedes Stutfohlen wird eine Subvention in
Höhe von 100 Mk. gewährt, wenn ſich der Beſteller ver
pflichtet, das Thier ſpäter auch wirklich zur Zucht zu benutzen.

Die näheren Bedingungen ſind durch jeden
centraliſirten landwirthſchaftlichen Verein zu
erfahren.

Die Beſtellungen auf Fohlen ſollen an den Vor
ſtand eines ſolchen Vereins und zwar bis zum
15. de n i d. J. eingereicht werden.

edenfalls wollten wir nicht verſäumt haben, auf dieſen vom
Centralverein geplanten Jmport von Stutfohlen auch an dieſer
Stelle noch beſonders hinzuweiſen.

Vermiſchtes.
Welches Land telegraphirt am fleißigſten Jm Jahre 1872

beförderte England 9 500 000 Depeſchen, faſt ebenſoviel die Ver
einigten Staaten. Norwegen hatte das Minimum aufzuweiſen,
nämlich 466 700. Zwanzig Jahre ſpäter, 1892, hatte das Tele-

raphenamt einen unglaublich ſtarken Aufſchwung genommen.
England war auf 69 908 600 Depeſchen geſtiegen, die Vereinigten
Staaten auf 62 387 000, Frankreich auf 32 397 000, und erſt an
vierter Stelle kam Deutſchland mit 31 175 000. Berechnet man die
Anzahl Depeſchen pro Kopf der Bevölkerung, ſo ſteht heute England
mit 1,8 Telegrammen pro Einwohner allen Ländern voran.

Was die Parlamente koſten. Das theuerſte Parlament der
Welt iſt das franzöſiſche. Beide Kammern koſten dem Lande weit
über 6 Mill. Mark. Dann kommt das ſpaniſche mit einem Koſten-
aufwande von 1 800000 das italieniſche mit 1700 000 das
öſterreichiſche mit 1450 000 das engliſche mit 1 020 000 Ac, das
belgiſche mit 750 000 das portugieſiſche mit 600 000 Der
deutſche Reichstag koſtet das deutſche Volk bekanntllich nur
400 000

Nachtigallenſchmuggel in Ungarn. Die Stadtgemeinde hat
durch das deutſche Konſulat Kenntniß davon erhalten, daß mehrere
Einwohner von Temesvar an ausländiſche Firmen maſſenhaft
Nachtigallen exportiren. Die Polizei nahm daraufhin Hausſuchungen
vor und fand insgeſammt 200 Rachtigallen, welche bereits für den
Transport vorbereitet waren. Die gefiederten Sänger wurden un-
verzüglich in den Stadtpark gebracht und dort freigelaſſen.

Ein ſchreckliches Verbrechen wurde von einer 18 jähr. reichen
niederbayeriſchen Bauerntochter von Grub verübt. Die Hebamme
von Moosbach brachte das von der Bauerntochter geborene Kind zur
Taufe in die Filialkirche Harrling. Als während des Taufaktes die
Pathin das Kind umwendete und das Geſicht deſſelben nach unten
brachte, entſtrömte plötzlich aus dem Munde des Täuflings eine
große Menge Blutes. Auf Befragen des Geiſtlichen, ob das Kind
etwa krank ſei, erwiderte die Hebamme, ſie wiſſe es nicht, ſie ſei bei
der Geburt des Kindes nicht zugegen geweſen man habe ihr es
blos zum Tauftragen gebracht. Da die Blutungen nicht aufhörten,
wurde das Kind im Munde unterſucht, wobei man gewahrte, daß
dem armen Würmchen die Zunge herausgeriſſen war, an welchen
Verletzungen es nach etlichen Stunden ſtarb. Die Rabenmutter hat
die That bereits (Ein ähnlicher Fall hat ſich, wie von
uns gemeldet, in Chemnitz zugetragen. Dort wurde einem Kinde
von einer ſiebenzigjährigen Frau die Zunge ausgeſchnitten. D. Red.)

Letzte Draht und Feruſprech Nachrichten.
Berlin, 14. Mai. Der Kaiſer iſt geſtern Abend 8 Uhr in

Militſch eingetroffen und hat ſich alsbald nach Wirſchkowitz begeben.

Berlin, 14. Mai. Die Pfingſtferien des Abgeord
netenhaufes ſind für die Zeit vom 29. Mai bis 7. bezw.
11. Juni in Ausſicht genommen.

Lemberg, 14. Mai. Zwiſchen hieſigen und von der Bahnver
verwaltung engagirten 500 maſuriſchen Bahnarbeitern kam es bei
der Station Klebaro zu förmlichem Kampf, der mehrere Stunden
dauerte und erſt durch ein ſtarkes Gensdarmerieaufgebot unterdrückt
werden konnte. Auf beiden Seiten gab es viele Verwundete.

Belgrad, 14. Mai. Der Präſident der Steuer
abtheilung, Popowitſch, iſt zum Finanzminiſter
ernannt und in den Staatsrath berufen worden. Lucanitſch
wurde unter Belaffung im Amte als Handelsminiſter gleichsfalls zum

Mitglied des Staatsraths ernannt.
London, 14. Mai. (Timesmeldung aus Prätoria.) Jm

Bezirke Coutpansberg iſt ein Krieg gegen die Eingeborenen bevor
ſtehend. Der Stamm der Mataafe ſammelt ſich an feſten
Punkten und iſt meiſt mit modernen Gewehren und Patronen
verſehen.

Rom, 14. Mai. Das Gerücht, Leo XIII. habe ſich trotz der
Rathſchläge der Kardinäle zu Gunſten der franzöſiſchen Regierung
in Sachen der Ordensſteuer ausgeſprochen, wird allgemein be
zweifelt, da der Papſt ſich bis jetzt die größte Zurückhaltung auf
erlegt habe.

Madrid, 14. Mai. Die geſammte Preſſe der Madrider Oppo
ſition proteſtirt heftig gegen die Wahlbeeinfluſſungen, welche die Re
gierung, beſonders in der Hauptſtadt, veranlaßt hat. Das Reſultat
der Wahlen, behaupten die Blätter, ſei auf dieſe Weiſe vollſtändig
gefälſcht worden.

Paris, 14. Mai. Aus Rom wird dem „Temps“ gemeldet, daß
Cardinal Hohenlohe nach Como abgereiſt ſei, wohin der Papſt ihn
zur Strafe auf einen Monat geſandt habe. Der Kardinal hat ſich
dieſem unterworfen. Das Wahlbanket zu Gunſten des Sohnes des
Miniſters Baccelli wird indeſſen in der Villa des Kardinals Hohenlohe
ſtattfinden.

New-York, 13. Mai. (Per Kabel über Paris Das
Jingothum hat wieder einmal die Oberhand bei unſerer Regierung
bekommen denn einer vertraulichen Anfrage hervorragender Ein
wohner von Managua gegenüber, die Vereinigten Staaten ſollen
eine Art Protektorat über Ricaragua übernehmen, damit die euro-
päiſchen Großmächte nicht unberechtigte Forderungen mit Gewalt er
zwingen, hat man ſich durchaus nicht in ablehnendem Sinne ver-
halten. Ferner will man England darauf aufmerkſam machen, daß
eine Wiederholung des Vorganges von Corinto auf den Hawaif-
Jnſeln, wo britiſche Unterthanen ebenfalls Anſprüche erheben, nicht
geſtattet werden würde. Endlich gelang es auch dem ſpaniſchen Ge
ſandten nur mit großer Mühe, die Waſhingtoner Regierung zum
Einſchreiten gegen den Staat Florida zu veranlaſſen. Dieſer, der
ſich durch ſeine Sympathien für die Aufſtändiſchen in Cuba hervor
thut, verhinderte den ſpaniſchen Dampfer Jnfanta Jſabel, welcher
angeblich die ſanitären Vorſchriften verletzt haben ſoll, am Verlaſſen
des Hafens. Die Beziehungen mit Spanien ſind daher auch trotz
aller gegentheiligen Verſicherungen äußerſt geſpannt.

Sönl, 14. Mai. (ReuterMeldung.) Der frühere koreaniſche
Geſandte in Japan, Liyoiuno, iſt zu lebenslänglicher Zwangsarbeit
verurtheilt worden. Vier andere Beamte wurden mit dem Tode
beſtraft.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Reichsbank. In Aſchaffenburg wird am 5. k. Mts.

eine Reichsbanknebenſtelle eröffnet, nach dieſem Zeitpunkt
verfallende Wechſel auf Aſchaffenburg werden daher von jetzt ab von

der Reichsbank angekauft. JCementfabrik Victoria in Thale a. H. Der Auffſichtsrath
hat auf die Tagesordnung der nächſten ordentlichen Generalver
ſammlung den Antrag auf Aufnahme einer Anleihe zwecks Her
ſtellung von PortlandCement geſetzt. einer darauffolgenden
außerordentlichen Generalverſammlung ſoll eventuell über Auflöſung
und Liquidation der Geſellſchaft Beſchluß gefaßt werden.

Coursbericht der Bankfirmen zu Halle a.

Dividende
Börſe vom 14. Mai 1895. r Zf. Coursuotiz

9

Halleſche 490 StadtAnleihe von 1882. e 4 102,25 G
lleſche 31 Theater- Anleihe von 1884 2 S 31 102,90 G

alleſche 3 StadtAnleihe von 1886. zu 102,50 GHalleſche 3 StadtAnleihe von 1892. 2 32 102,50 bz.
Atkener 3 StadtAnleihe l läErfurter 35 StadtAnleihe c 31 101,75 Gar dter i StadtAnleihe von 1890. e 3 u 101,90 G
aumburger 31 StadtAnleihe 2 3 105,90 GLandſchaſtliche 8 CentralPfandbriefe S

Sächſiſche 490 landſchaftliche Pfandbriefe. 4 7Sächſiſche 31 Landſchafl. Pfandbriefe a 3 102,90
Sächſiſche a ProvinzialAnkeihe S S 4 104,00 GSächſiſche 31 Provinzial Anleihe e S zu 102,50 G
Knappſchaftsberufsgenoſſenſchaft 490 Anleihe S 104,00 GUnſtrutRegul. 31 Obligat. [Bretl.-Nebra] s 3 100,75 bz.
Cröllwitz ActienPapierfabrik, 40 Hypoth. Anleihe 2 4 101,75 G
Fabrik l. Maſchinen, F. Zimmermann Co.,A. -G., 4 Theilſchuldv. rückz. mit 103 h 1010 6Halleſche Actien Brauerei Hypoth. Anleihe e A4t 191,90 G
Körbisdorf Zuckerfabrik, 49 HypothekenAnleihe. S 4 101,50 G
Ludwig II, Gewertkſchaft, 490 HypothekenAnleihe. s 4 100,50 G
Naumburger Braunkohlen, 490 Hypotheken Anleihe s 4 100,50 BWaldauer Braunkohlen i o ypotheken Anleihe S a 41 104,00 G
Sächſiſch Thür. Braunkohl.Verw. 43 Schuldv. c 41 105,96 G
be ed e 41 Schuldv. a 41 305,50 Geitzer Paraff. u. Solarölfabrik 5 Schuldverſch.8 ich a 109 4 5 106,0 GHalleſche BankvereinLActien. e 2 1894 71 5 151,00 ozSpar und VorſchußbankActien. 1894 3 4 89,00 bz. G
Esönnern, MalzfabcrikActien. 1893/94 6 5 140,00 G
Cröllwitz, ActienPapierfabrikActien 1893/94 4 4DörſtewitzRattmannsdorfer Braunk.Jnd.-Actien. 1893/94 1 4
Eilenburg, Kattun-Manufactur-Actien. 1893/94 0 4 50,00 G
eldſchlößchen BrauereiActien 1893/94 3 4
lauzig, Zuckerfabrik-Actien 1893/94 6 4Halleſche MaſchinenfabrikActien. 1894 28 4lleſche StraßenbahnActien e III 1894 0 4 97 00 Gildebrand'ſche MühlenwerkActien 1893/94 6 4 162,600 B

Körbisdorf, Zuckerfabrik-Actien 1893,94 7 4 104,00 GLandsberg, MalzfabrikActien 1893 /94 6 5 eNaumburger BraunkohlenActien 1893/94 S 4 136,00 G
Niemberger Malzfabrik-Actien. I 1893/94 4 86,00 B
PackhofsActien 1893 4 4 65,00 GSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Actien 1894 s 4 vSächſiſchThür. BraunkohlenSt.Pr.Actien. 1894 u 4 125,00 S
Waldauer BraunkohlenActien 1893 94 4 194,00 G
WerſchenWeißenfelſer BraunkohlenActien 1894/95 12 4 184,00 G

itzer Maſchinenfabrik-Actien [Schaede]. 1893/94 20 4
eitzer Paraffin und SolarölfabrikActien 1893 94 4 4 65,00

Zuckerrafſinerie Halle Actien. 1893/9412 4 143,600 G
BruckdorfNietlebener BergbauVPereinsKuxe ſco.Conſolid. Halleſche Pfännerſchaft Kurxe 2) e e feo. 195,00 G

Die Courſe der mit bezeichneten Effecten verſtehen ſich in Mark für ein Stück.

Zuckerberiqchte.

Magdeburg, den 14. Mai 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 9220 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25 22,50.

neue Ernte 11,15--11,0. Stimmung: feſt.
Kernzuger, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. 9

10,40 10,75, neue Ernte 10,60 10,85. Hamburg
Nachprodnfte excl., 759 Rend. 7,56—8,25 per Mai 10,40 E, 10,59 B

Tendenz: ſtetig. per Juni 10,47 G, 10,521 BBrodraffinade I. 23,00. per Juli 10,571 G, 10,83 B
do. II. 22,75. per Auguſt 10,65 G 10,70 B.Gem. NRaffinade mit Faß 22,75 23,25. Stimmung: ruhig.

Hamburg, den 14. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben- Rohzucker I. Produkt.

Baſis 889 Nendement, frei an Bord Hamburg.
April 10/40. Auguſt 10,67/2. Tendenz: ruhig.
Mai 10,47 Oktober 10,77 i.

Viehmärkte.
Hamburg, den 13. Mai. (Bericht der Notirungs

Kommiſſion.) Dem Schweinemarkt auf dem Viehhof „Stern
ſchanze“ a. d. Lagerſtraße waren in der Woche vom 5. Mai bis
11. Mai im Ganzen 6872 Stück zugeführt. Von dieſen ſtammten 5820
Stück vom Jnlande, und zwar 2428 Stück vom Süden u. 3392 Stüch
vom Norden ferner aus Dänemark 1052 Stück. Verkauft und
verladen wurden nach dem Süden 38 Wagen mit 2119 Stück. Be

zahlt wurden 25Beſte ſchwere reine Schweine 41—43 20 Tara, Schwere
Mittelwaare 41--42 20 Tara Gute leichte Mittelwaare41 42 22 Tara Geringere Mittelwaare 40-41
24 Tara, Sauen nach Qualität 30—36 C. ſchwank. Tara. Der
Handel war in der letzten halben Woche ſchleppend.

Dem heutigen Viehmarkt waren angetrieben: 2187 Stück Rinder,
1360 Stück Schafe. Unter den erſteren befanden ſich 1700 Stück aus
Dänemark. Das aus dem Jnlande ſtammende Vieh vertheilt ſich der
Herkunft nach auf Schleswig Holſtein, Hannover Mecklenburg und
Brandenburg. Es wurde gezahlt für 50 kg Schlachtgewicht:

J. Qualität Ochſen und Quienen 62 II. Qualität Ochſen
und Quienen 52156 Junge fette Kühe 50-—-54 Aeltere
fette Kühe 44--48 Geringere fette Kühe 38—41 Bullen
nach Qualität 45—-54 A.
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Schafe ganwie Zug hie vom Inlande und zwar ihrer
kunft nach au eswig i r WÜXH.]OſwwowowowwouMMmnn mger n j ch d S s Ho ſtein Hannover Mecklenbüurg, Ruff. konſ. Eiſenb.Anl. 5Ser 4 Erfurter Bank 41 139,00 Harpener Bergbau 3 1144,99

Braunſchweig un achſen. Ruſf. Drient Anleihe I. 4 6e800 Gothaer Grund Creditbank en Hartmann, Sächſ. MeF. 7 1600 6Gezahlt wurde für I. Qualität 57—-61 für II. Qualitä Coursnotirungen do. do III. S do. Privatbank, junge. 31 109,75 Heinrichshall 8 129,-0
52——55 A. für III. Qualität 47—51 v Zicgiai-gblig.. e ger graue h e ernn FgntotR 35 r Boden it eipziger Creditanſtalt 8 (194,00 ildebrandt Mühlen 1 182,09Verladen wurden ca. 400 Stück Rinder deutſchen Urſprungs. der Berliuer Börſe do. do. gar. 103,20 de Bank. 6. 109,75 o 1000 G
Mit dem Beſtande wurde nicht geräumt. Der Handel, der zu Be vom 14. Mai. 2 Uhr Nachmittags. de Tentr.B.Pf. l. S. Magdebg. Bankverein 41 117,00 do. St.Pr. neue 0 8740
ginn des Marktes etwas animirter zu ſein ſchien flaute ſpäter ab Schwed. St. Anleihe 1886 3 Magdebg. Privatbank 8 I106,90 Kaliwerke Aſchersleben 10 153,75 G
d nahm einen ſehr ſchl den V 53 do. do. 1890 3 Daklerbank. 6 109,90 Kette Dampfſchifffahrt I 86,90un eppenden Verlauf. Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. -Pfobr. 1879. 4 Meininger Hypothetenbank. 6 128,75 Körbisdorfer Zuckerfabrik 103,90

do do. 1878 4 1104,40 Mitteldeutſche Creditbank. 4 108,30 Lauchhammer Conv. 51/, 118,40
Börſe von Berlin vom 1 4 M Deutſche Reichs Anleihe 1106,95 S be ar 7530 r f. Deutſchland I 155 rente 5 ordd. BankActien. eipziger Brauerei Riebeck. 1 105,00e 21. z. ar. d z 22 do. do. 1885 5 75,20 Oeſterreich. Kredit 117246,10 Leopoldshaller chem. er 3 s8,00 6Fondsbörſe. Wenn auch nach der geſtrigen ſtürmiſchen Hauſſe Preuß conſ. Staats Anl.. 10620 ngar. Gold Rente 19000. 4 193 Wreuß Soden gredit 147293 e e

heute das Tempo in der Bewegung ein weit ruhigeres war, ſo blieb do. do. Sie o de e r Seri r. e hdie Grundtendenz doch zu Beginn eine feſte. Auch heute war es l u. do. E.G.A. 89. 1000 5 106,00 do. do. (Hubner).. 53 116/70 G do. do. St.pr. 7 93002 do. Staats Sch.Sch. 101,600 H sder Montanaktienmarkt, welcher der Börſe vielfache Anregung bot. do. Prämien- Anleihe do. do. 1009 5,, ſos,oo do. do. polle s6e/123,00 Magdebg. BaubankAct. 272,00 8
Während geſtern Wien in erſter Linie als Käufer aufgetreten war, Berliner St.Oblig. un 10210 de Gold Jnveſt.-Anl. a n Von e 183 W t iz
nahm die Börſe im weiteren Geſchäftsgange eine zuwartende Haltung Eeſetter ne Eiſenbahn Stamm u. Stamm Ausw. Handei. s 126,50 Mehdeburger Pferdebahn. 6 [160,00
ein, was ſpäter in Mittelbanken und Eiſenaktien, zu Halleſche do. v. i856:. u roe re T Sächſiſche Bank 123,00 Mſzerei Wrede Alf 87/00Abſchwächungen führte. Jm Eiſenbahn Aktien Marite do. do. v. 1892.. 31, 102.10 6 Prioritäts Actien Schaffbauſ. BankVerein 6 137,25 G Marienhütte b. Kotzenau 67,00

Si l 23/ c r Magdeburger Stadt Anl. zu 102 25 Schleſiſcher BankVerein 5 124,25 G Menden Schwerte conv. 0 49,00Jura Simplon Prozent höher auf Dividendengerüchte rer od. *1237 Weimariſche Bant i d St.pr. 0 60,10ſt iDe do. do. v. 1891. 4 102.25 Dividende 1895 eimariſche Bank conv.. G o. Pr. lAuch ſonſtige ſchweizeriſche Bahnen gebeſſert. Ftalieniſche Bahnen Weimar. Stade in. v. z hachen Maſtricht. 81,75 J orddentſcher Lopd
preishaltend öſterreichiſche träge. Prinz Heinrichbahn behauptet. Berliner 6.118,20 G r 9,97 300,10 duſtrie Sir e t. Lt. adgen 1 eFondsmarkt verharrte in voller Stagnation. Türkenwerthe erholt da täte Mal Dortinund- Gnſch. St-gr.. S. I 00 In uſtriePapiere. Pluto, Bergwert 5 136.00
EanadaPacifi drück fatt do. 313104,10 G Halberſt. Blantenb. Eiſ. 531, 131/00 Sar ific gedrückt. Mexikaniſche behauptet. TruſtD it 2 do. do. conv. 185,7ſchwächer. Zu Beginn der zweiten Börſenſtunde leitende Vante d e a z enten Suwen w. e rä a. worden r zer. Ju n z anken nene 2303,10 eck Büchen excl. G. f. Anilinfabr. 10 243,90 lebeck Montag efeſt, die übrigen Börſengebiete bei mäßigen Umſätzen gut be Landſch. Central. 4 Mainz Ludwigshafen 118,50 Sie glei u e ſgee eder wehee r 172358

hauptet. d e a n n ſ. AngloKont. Guano. 9 1127,09 G derer t 70Prodnuktenbörſe. Weitere erhebliche Preisſteigerung in Ameri Oſtpreußiſche. 3u/,[ on ßiſche Sükbahn. Anhalter Koblen S Sachſ. Thür. Braunk. 61 122,75 bz.r merika S. OHſtpreußiſche. 312101,90 Oſtpreußiſche Südbahn. O 091,00 Anhalter Maſchinen 0443,30 B eund andauernde Klagen über den Stand der Koggenſelder würden Pommerſche nie do. St.-Pr. ar 2000 See nd Maier e Sahunger Satne r lung
aufbeſſernd gewirkt haben, wenn nicht Ankündigungen von beträcht- S Pofenſche, 4 be e t n v s ne ehe e c Soglef. Zinthütte em. 3577

20 90- e 9 S Pr. 9W r t die Kündigung von 2500 Tonnen hinderlich n dige n 101/80 G Weimar Gera er do. Brauerei Königin 13300 gge tſr. J 725
S hen Wert tief tere. Terming höher. Weizen tet S rer Werte bat h weg u. Sataeer Snen et igte. zetwas beſſer, eb /2 75, do. do. Schultheiß 70/00hre J ebenſo Hafer auf Lieferungen. Rüböl und Spiritus Schleſiſche, altlandſch.. 3 101,80 G Außig Teplitz abgeſt. 14 de. Amen Orawen His o Staßfurt. Chem. Fabr. 8 119,0
höher, letzterer muthmaßlich in Folge beabſichtigter Verwendung zu do. neulandſchaftl. 102,00 Böhmiſche Nordbahn do Elektricit W. 109, 25900 8 So ger e 3 23
Beleuchtungszwecken. Weſtpreußiſche 102,40 o. Weſtbahn do. Thierg. Baugeſ. 189,00 B Sudenburger Maſchinen 10 246,75Weizen: loco: 142 162 Mai 151,- Juli 151,50, Sept Kur u. Neumärkiſche 4 105,30 Buſchtiehrader Bahn La. B. 10,284,50 Bismarckhütte 164,90 G Thüringer Saline 93,50
152,25, Tendenz b „20, Sept. Pommerſche 1105,30 Dur Bodenbach. r. Bochumer Gußſtahl. 144,00 Truſt Actien 10 166,02,25, Tendenz beſſer. Roggen: loco: 128 135, ai S Preußiſche 4 I105,10 G Galiz. Carl-Ludwigsb. abg. 5 110,00 G Bonifazius Bergwert 0 25,50 G re Dampiſwiſ Act. 3 6200131,50, Juli 13425, Sept. 136,25, Tendenz: beſſer. Hafer: S Sachfſche 4 I KZaſchau Oderberg. Chemnitz. Maſch. Zimm. 119,50 G Seſer t e c.loco: 126 148, Mai 127, 6 el ecqieſiſe. oe, io e aronpr. R. St. S. C ia Bergwert 4 127,50 G eſteregeln Altali. vo. S, Mai 127,75, Juli 127,25, Sept. 125,75. Tendenz: Sremer Anl., s85, 87 u. s i Lemberg Czernowitz 7 Creuwiyer Payer ha o Wittener Guß. e Si 7299feſter. G erſte: loco: 105 165, Futtergerſte: Hamb. StaatsRente 3 104,0 Oeſterreich. Rordweſtbahn 5 Dannendaum 3970 e S 292 00 S

Rüböl: loco: Mai 45,40, Oktober 46, Tendenz do. StaatsAnl. 1886 397,50 do. B. (Elbethah) 52 Peſſauer Gas Act. a u e 8etver 2rafcginen. e
feſter. Spiritus: (70 W z l 37, Sochſ. Staats-Anl. 1869.. i do. Südbahn r 43,10 Donnersmarckhütte conv. 6 131,50 Gi 4170 57 er aare): oco 3 Mai 41, do. Staats Rente 397 Jvangor Dombrowo Dortmund. Brgb. St. pr.m 3 Sept. h rn höher. (50er Waare: e 33 do. Union St.-Pr. er eum- loko 23,50. Ausländiſche Fonds. ehe k. WedhſelCourſe,r r 17 73 Eiſenh. Thale St.-ßr. 67710 Privatdiscont 18gent. GoldAnleihe. 5 68,00 otthardbahn excl. 4, loether Maſch. Act. 7 1139,00 G rivatdiscon sdo. innere do. 45,75 Jtal. Meridionalbahn. 15,49 c r S 23000

Buen. Aires Gold Anl. 5000 5.36,„0 do. Nittelmeerbahn. 82,75 aggenauer Eiſenwert 042,10 Schweiz 100 Fr. 8 T. 80,85
Thilen. Gold Anleihe 1889 41 96,50 Zurxembg. Pr. Hnr. 3 56,10 do. convertirte 51,00 Ital. Platz 100 L. 8T. 76,10
Egyptiſche pri. 31 Anleihe 3 Schweizer Centralbahn. 5 139,60 Gelſenkirchen Bergwert. 6 164,10 Petersb. 100 S. R. 8 T. 319,55

do. unifiz. 490 do. do. Nordoſtbahn. 5,60 140,20 Glauziger Zuckerfabrik 61 104,25 Amſterdam 100 fl. 3 M. I168,70
Griech. Anleihe 1881--84, 5 38,10 do. Unionbahn 322 1965,00 Greppiner Werte 3 48 Belg. Plätz 100 Fr.. 8T. Z831,00do. konſ. Goldrente 30,00 Weſtſicilian. Bahn. 63,10 Große Berl. Pferdeb. 121,281,50 G SLond. i Lſtrl. 8T. 20,45

W 7 arkort St.-Pr. conv. ris Fr.lieniſche Rente 59 5 88,00 Bank Actien do. Brückenb. conv. 7 125.90 Sie Oe. W. 100 fl. 10 T. 167,20

0 F Ritter Han Le ifſb. St. Anl. 86, L u. II. 4 70,25 do. do. St. Pr. 81 147,00F. Hahſe a. S., Leipzigerstrasse 90. Mexik. Anleihe 1888. 690,25 Dividende 1893. cdo. do. 1690. 90,40 Berg Märk. B. i. Slberf. 7 141,00 G Schl o C tBerliner Handels Geſ. 56 158,90 uß burſe.
do. StaatsEiſenb.Obl. 5734,75 do. Bant 5 I114,00 G Tendenz: abgeſchwächt.Rorweg. StaatsAnl. 88 Börſen Handels Verein 8 115,00 G Reichsanleihe 97,90 Rationalbank f. Deutſchland 138,10

Heſterr. Gold Rente 22 4 203,90 Braunſchw. Hann. Hypoth. 52 n n Jtal. Renten 88,10 Gotthardbahn. h h 183,80
do. PapierRente. 101,40 Bremer Bank Martſt. 5 üng. Goldrente 102,25 Marienburger 83,36do. SilberRente V 100,00 Breslauer Disk. Bank 5 117,90 G Ruſſ. Noten e e e 220,25 Oſtpreuß. Südbahn e 91,/50

Vort. Staats-Anl. 88--89, 37,49 do. Wechſel Bant. 5 (107,70 Convertirte Türken 26,30 Nuff. Süd Weſtbahn wöRöm. St. Anl. II.--VIII. 4 e69.00 Darmſtädter Bank. 51 151,00 Buſchtierader 284,00 WarſchauWien 269,25Rumän. fund. 5 103,00 Defſauer Landesbank. 73 153,00 Elbethal 145,75 Bochumer Gußſtahl e 156,90do. amort. 5 99,90 Deutſche Bank s 188,00 Prinz HeinrichBahn 86,00 Dortm. Union St. Pr. 72,2.do. do. 7891..... 4 89,1 do. Genoſſenſchaftsbank, 5 118,00 G Berliner Handelsgeſellſchaft 157,60 Laurahütte 137,40
Kufſ. konſ. Anl. 1880er 4 I62,10 do. Hypothetenbant. 7 130,20 Deutſche Bank 192, 10 rpener Kohlen 147,0do. Gold Rente 1883. 5 DiscontoCommandit. 6 221,00 Dresdner Bank 160,60 ibernig 149,50do. do. 1881. u Dresdener Sant. 5 150,25 Darmſtädter Bank III 155,00 Llovd III 196,40do. konſ. Eiſenb. Anleihe n do. BankVerein e 0 8 115,2 Disc.- Geſellſchaft en 221,10 Hamb. Packet h 103,40

Seidene

Loden-Costume,
52 o in allen Stoffarten,

Mſoir Unterröckke,
Lnuster- UVntervröcke,

Vntervöche,
Oorsettes,

Sonnensecherme,
empfehlen u sehr bälligen Preisen

A. W eck“[ Co.
Gr. Steinstrasse S7. [5670

An u. Verkäufe.

Friſche Natur-Grasbutter netto 8 Pfd.
6.20 fr. Nachn. Caroline Sievers,
Ortelsburg, Oſtpr. [5942

ff. Futterrübenſamen,
über 210 keimend, echte verb. rothe
Eckendorfer, 50 Kilo 17 1 Kilo 40

F. Ramdohr, Hedwigſtr. 1 I.

2 sprungbullen ſtehen zum Ver-
kauf. J. Reisshauer, Gollme b. Landsberg.

Drei junge engliſche

S5chafböcke,
zur Zucht geeignet, verkauft wegen Auf-
gabe der Schäferei 5937

Rittergut Wegwiätz bei Merſeburg.

Gel. Dompfaffen, 2 Stck., ſehr gut
pfeifend, bill. z. verk. Ankerſtr. 5 II r.

Ein Pnenmatik Rover für 80
au verkaufen. Streiberſtr. 13 Hof 2 Tr.

Offene und geſuchte
Stellen.

Hoſverwalſer geſucht.

Auf einem größeren Rittergute, Leip
ziger Gegend, wird 1. Juli 95 ein tüch-
tiger zuverläſſiger Verwalter, welcher
gute Handſchrift befitzt, geſucht. Gehalt
500 Mk. Offerten unter C. Z. 826
„Invalidendàäank“ Leipzig erbeten.

10 Oberſchweizer
ſuchen 1. Juli Stelle zu 40--200 Stück
Vieh. Langjährige Zeugniſſe. Off. an
Oberſchweizer Lüthi, Dom. Wittenhof
b. Prenzlau, Reg.-Bez. Potsdam. [5932

Lekonomie-Scholar geſucht.
Auf ein großes Rittergut, Leipziger

Gegend, mit Brennerei, Molkerei,
Zuckerrübenbau und ſämmtlichen Ma-
ſchinen der Nenzeit, wird 1 Scholar
geſucht. Offerten unter D. A. 827
„Jnvalidendank Leipzig“ erb. [5992

Ein j. Mann, w. ſich keiner Arbeit
ſcheut und m. d. Buchführung vertraut
iſt, ſucht Stellung. Off. unt. Z. 5928
an die Exp. d. Ztg. [5928

Stellen ſuchen:
17 Jnſpektoren, 9 Verwalter, 3

h 3 Aufſeher, 5 Hof-meiſter, 3 Jäger, 1I1 Gärtner, II Kut-
ſcher, Diener, 1 Breuner, 3
Schmiede, 4 Schäfer, 3 Wiegemeiſter,
1 Oberſchweizer, 5 Landwirth-
ſchafterinnen von 25, 26, 30, 42 und
44 Jahren durch das Central-
Rureau, Kl. Ulrichſtraße 6. [5976

Suche, geſtützt auf ſehr gute Zeugniſſe,
zum 1. Juli event. auch früher ſelbſt
ſtändig oder unter Leitung des Prin
zipals Stellung als Würthscharts-
InspeKtor.Bin theoretiſch und praktiſch gebildet,
8 Jahre b. Fach und habe in den renom
irteſten Wirthſchaften der Prov. Sachſen
fungirt. Referenzen über meine Fähig-
keiten ſtehen zur Seite.

Gefl. Offerten unter HI. 18 poſtlag.
Erfurt erbeten. [5966

Kauſfmann, 30 Jahre alt, in
guter dauernder Stellung, ſucht auf
dieſem Wege die Bekanntſchaft
einer hübſchen, jungen Dame mit
Vermögen zwecks ſpäterer Ver-
heirathung zu machen.

Ernſtgemeinte Offerten bitte
niederzulegen unter V. G. 30 bei
Haasenstein Vogler,
Akt.-Geſ., Halle a. S. Dis-
eretion zugeſichert. Vermittler ver

beten. [5998Ein kräftiger
2junger Mann,

nicht unter 16 Jahre alt, wird wieder
in die Forſt u. Jagdlehre angenommen.
Meldungen ſchleunigſt. [5935

Forſtmeiſter V. Kühlewein
in Ziegelroda.

Ein jüngerer

Verwalter
zum ſofortigen Antritt bei beſcheid.
Anſpr. geſucht. Perſönliche Vorſtellung
erwünſcht. Rittergut Grüningenb. Greußen i. Thür. [5876

Ein j. Mädthen,
im Kochen u. Milchwirthſchaft nicht un
erfahren, ſucht Stelle auf mittlerem Gute
oder Forſthaus, unter Leitung der Frau.
Off. unter S. 100 poſtl. Heldrungen l.

zu ſenden. 5990

Bekanntmachung.
Verkauf des alten Poſtgrundſtücks in Wittenberg (Bz. Halle).

dem am 9.
berg an der Schloßſtraße Nr. 13 gelegenen
Gebot nicht abgegeben worden.

Sonnabend, den 8. Juni 1895,
im Dienſtzimmer des Poſtamtsvorſtehers
derweit öffentlich verſteigert werden.

März angeſtandenen Termine zum Verkaufe des in Witten
alten Poſtgrundſtücks iſt ein annehmbares

Das gedachte Grundſtück ſoll daher
Vormittags von 10 bis 12 Uhr

im neuen Poſtgebäude in Wittenberg
[3982

Auf dem rund 17 ar 66 qm großen Grundſtück befinden ſich an Baulich
keiten ein dreigeſchoſſiges Hauptgebäude nebſt Seitenflügel und zwei Nebengebäude.

An einem Theile des letzteren hat der Militärfiskus das Recht der Mitbe-
nutzung. Außerdem gehört zum Grundſtück ein etwa 200 qm großer Garten. Die
Beſichtigung des Grundſtücks iſt bis zum 7. Juni 1895 nach zuvoriger Meldung
bei dem Vorſteher des Poſtamts in Wittenberg geſtattet, bei welchem die Verkaufs-
bedingungen zur Einſicht ausliegen. Letztere können auch durch das Kaiſerliche Poſt
amt in Wittenberg, ſowie durch die Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion hierſelbſt gegen
Erſtattung der Schreibgebühren von 50 Pfennig bezogen werden.

Halle (Saale), 29. März 1895.
Der Kaiſerliche Ober-Poſtdirektor.

W'ehlackK.

Eine Landwirthſchafterin mit ſehr
guten Zeugniſſen ſucht Stellung unter
Leitung der Hausfrau. Zu erfragen bei
Frau Poppe, Halle a/S., Harz 50.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen,
Kochmamſells, Stützen Köchinnen,
Stubenmädchen Mädchen für alle
Arbeiten werden geſucht und nachge-
wieſen durch Panline Fleckinger,
Ranniſcheſtraße 5. [5978

S Aelt. u. jüng. Landwirthſchafter-
z ſuchen ſofort und 1. Juli

Stelle d. Frau Anna Fleckinger,
Kl. Ulrichſtraße 8, part. (5977

Enmpfehle: Landwirthſchafterinnen,
Scholarinnen, Stützen, Köchinnen, Stuben-,
Haus u. Küchenmädchen. Frau M.

[5936Wantzlöben, Spiegelſtr. 1.

Annonocen-
Annahme
für alle Zeitungen

Prachtvoll
gelegenes

zu verkaufen.
Halle, ſenden.

Ein Gutsbeſ., Wittw.,
e eirg 50 J., wünſcht ſich

wieder miteiner wirth-
ſchaftl., tüchtigen Frau oder Fräulein
zu verheirathen. Gefl. Off. mit An
gabe der Verhältniſſe erbitte unter
K. K. 5064 an Rud. Mosse
Halle a. S. [5986

S
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Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Villengrundſtück
mit 600 qm gr. Garten, herrliche Ausficht auf Wittelind 2c., für 26 000

Refl. wollen Off. unt. V. r. 4541 an Kud. Mosse,

See

Vermiethungen.

In unſerem Geſchäftshauſe
Brüderſtraße 14,

iſt eine Etage, 5 Vorderz, 1 Hin
terzim., Entreezim., Mädchenk., Corr.,
Speiſeka mmer nebſt Boden u. Keller,
ſowie das dazu gehörige Zwiſchenſtock-
werk, 1 Tr. hoch, letzteres vorzüglich
für Contor und Lager geeignet,
1. Okt. z. vm. Näh. im Bureau II. Et.

Herrschaftl. Etage genen
X ſofort o. ſpäter. Marienſtr. 20, p.

h

S.
Brüderstr.
Telephon No. 151

37 gw.e

[5674

Betheiligung
an einer gut reutirenden Fabrik
in Halle a/S. ſucht ein Kapitalist,
ſei es als ſtiller oder thätiger Socius.
Off. sub J. m. 45957 bef. Rud.
Mosse, Halle a. S. [5780

e
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Buchdruckerei 0tto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich den

Herren Landwirthen
zur eleganten Ausführung von Visitenkarten,

Verlobhungs- und Vermählungs-Anzeigen, Trauerbriefen,
sowie zur Ausführung aller geschäftlichen Drucksachen,
wie Mittheilungen, Briefhogen, Couverts u. s. W. U. S. W.

bei billigsten Preisen.

h c
Schlachtvieh- Verſicherung

des landw. Bauernvereins des Saalkreiſes
eingetr. Genoſſ. m. beſchr. H. zu Halle a. S.

Die Mitglieder der Genoſſenſchaft werden hiermit zu der

Freitag, den 24. Mai d. J., Vormittags S Uhr
im Saale des Hotels „Zum Kronprinzen“ zu Halle a. S. ſtattfindenden
ordentlichen GeneralVerſammlung ergebenſt eingeladen.

Tagesordnung:
1. Vorlegung der Jahresrechnung. Entlaſtungsertheilung. Verwendung des

erzielten Reingewinnes von 440,35 Mark. Remuneration der Vorſtands-
und Aufſichtsraths- Mitglieder zu den Sitzungen.

2. Wahl von Aufſichtsraths- und VorſtandsMitgliedern.
ſcheiden aus

die Herren Pitzſchk Guetz, Walther Kl. Kugel (Aufſichtsrath) die
Herren HeroldDiemitz, RackwitzOueis (Vorſtand).

Z. Geſchäftliches a) Feſtſetzung der Prämie und des Eintrittsgeldes.
b) Vertrag mit dem Rendanten.
c) Uebereinkommen mit der Schlachtviehverſicherung Merſe

burg.
4. Aenderung der Statuten und Geſchäftsordnung, betreffend Viehverkaufs

vermittlung, Verſicherungsnahme c. insbeſondere der 88 2, 3, 8, 36 des
Statuts, der 88 1, 3, 6, 7, 8, 14, 15 der Geſchäftsordnung;
Einſchaltung eines neuen Paragraphen nach S 6, der
desgleichen eines neuen Paragraphen nach S 14
Geſchäftsordnung, Regreßpflicht der Genoſſenſchaft betreffend.
Geſchäftsbericht im laufenden Jahre.
Sonſtiges: Geſuch der Fleiſcherinnung c.

aTle a. S.,, den 14. Mai 1895.

Der Vorſtand.
G. Rusche. G. Runge.

Schlachtvieh- Verſicherung
des landw. Bauernvereins des Saalkreiſes

eingetr. Genoſſ. m. beſchr. H. zu Halle a. S.
Die Bekanntmachung vom 31. December 1894, betreffend die Zahl der Ge

noſſen, der Geſchäftsguthaben und Haftſummen wird S
Am Schluſſe des Geſchäftsjahres 1893 waren vorhanden 300 Genoſſen,
im Geſchäftsjahre 1894 ſind eingetreten 12

Summa 312 Genoſſen.

304 r

Statutengemäß

en

[6001

Ausgeſchieden ſind
Verbleiben am Jahresſchluß 1894
Die Geſchäftsguthaben der Genoſſen haben ſich

1893 Mk. 7640.
1894 8000.
um Mark 360. vermehrt.

Die Haftſummen der Genoſſen haben ſich
1893 Mk. 38200.
1894 40000.
um Mark 1800. vermehrt.

Der Geſammtbetrag der Haftſummen, für welchen die Genoſſen am Schluſſe
des Jahres 1894 aufzukommen haben, beträgt 40000.-- Mark.

Halle a. S., 11. Mai 1895.

des landw. Bauernvereins des Saalkreiſes
eingetr. Genoſſ. m. beſchr. H. zu Halle a. S.

Der Vorſtand.
G. Rusche. G. Runge.

An die jetzigen Mitglieder des
Halleschen Ruder-Vereins.

Nachdem der Deutſche RuderVerband unſere gegen Ihre Vereinsleitung
Beſchwerde einer eingehenden Verhandlung unterzogen hat, haben wir im

lnſchluß an deſſen Entſcheidung heute vermittelſt begründender Zuſchrift, Ihren
Verein zwecks Herbeiführung einer mündlichen Ausſprache, für Freitag, d. 17. Mai er.,
Abends S Uhr nach dem Reſtaurant „Reichskanzler“, Leipzigerſtr. 17 I, ge
beten, welche Einladung wir auch an dieſer Stelle wiederholen. [5968

Halle a. S., den 14. Mai 1895.
J. A. der ausgetretenen beſchwerdeführenden Mitglieder.

B. Melmbold. W. Keydell. Ad. Lessig.

Buohcdrucherei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt ihre reiche Auswahl von

Formularen
Amts- und Gemeinde-Vorsteher, Schiedsmänner,

Standesbeamte und Rechtsanwälte

W unl bittet bei Bedarf Preisliste zu verlangen.

en m

[6002

eVerdingung.
Die Lieferung und Anfuhr der zum

Ausbau der Dorfſſtraße Döblitz a. S.
und zwar

a) 560 ebm rechteckig bearbeitete Pflaſter
teine,

b) 560 Ifd. m Hochbordſteine
ſoll am 22. d. M. Vormittags 10 Uhr
im Meyer'ſchen Gaſthofe zu Döblitz

Jan den Mindeſtfordernden unter den im
Termin bekannt zu machenden Beding-
ungen vergeben werden.

robeſtein von Pflaſterſteinen ſind er
wünſcht.

Döblitz, den 13. Mai 1895.
Der Gemeindevorſteher.

A. Schüssler.

Verdingung
a. der Arbeiten und theilweiſen

Materiallieferung (Erd, Maurer,
Asphalt-, Klempner, Tiſchler,
Glaſer- und AnſtreicherArbeit);

b. der Schloſſer u. Eiſen Arbeiten,
LieferungſchmiedeeiſernerſSäulen
Träger, Treppen ausſchließlich
Waſſerbehälter),

zur Erbauung eines Waſſerthurmes
mit Bottich von 500 cbm Waſſerfaſſung
auf Bahnhof Halle. Termin am 5.
Juni d. J., Vormittags zu a. 10 Uhr,
zu b. 11 Uhr, Zimmer Nr. 26, Merſe
burgerſtraße 161 hier.

Der Ausſchreibung liegen die durch die
Regierungsamtsblätter bekannt gegebenen
Bedingungen für die Bewerbung von
Arbeiten und Lieferungen vom 17. Juli
1885 zu Grunde. Verdingungsanſchläge
können gegen Zahlung von 0,50 im
Zimmer Nr. 34 entnommen, Zeichnung
daſelbſt eingeſehen werden. Zuſchlags

friſt 3 Wochen. [5957Halle a. S., den 9. Mai 1895.
Kgl. Eiſenbahn -Betriebs-Jnſpektion.
Ffenkliche Verpachtung.

Das der Landesſchule Pforta gehörige,
an der Bahnlinie Naumburg-Artern ge
legene Schulgut Amt Voigtſtedt ſoll
für die Zeit von Johannis 1896 ab auf
18 Jahre neu verpachtet werden.

Zur Abgabe der Pachtgebote iſt Termin
auf Dieustag, den 28. Mai 1895,
Vormittags 10 Uhr im Hotel „Zur
Sonne“ in Artern anberaumt.

Das Gutsareal beträgt 259 ba 48 ar
20 qm. Die Pachtbedingungen und zu-
gehörigen Verzeichniſſe, ſowie die Lici-
tationsbedingungen können in der Regiſtra
tur des Königlichen ProvinzialSchul Col
legiums zu Magdeburg und in der hieſigen
Regiſtratur eingeſehen werden zur ört-
lichen Information iſt Herr Amtsrath
Loesener zu Voigtſtedt bereit. Das
Pachtgelderminimum iſt. auf 25000 Mk.,
das nachzuweiſende disponible Vermögen
des Pächters auf 180 000 Mk., die Pacht-
kaution auf 15 000 Mk. und die etwa zu
erlegende Bieterkaution auf 10000 Mk.
feſtgeſetzt.

Zur Landwirthſchaft qualificirte Pacht-
bewerber werden zu dem gedachten Termine

eingeladen. Die des Termins
erfolgt, ſofern ein Meiſtgebot bis dahin
erzielt iſt, um 2 Uhr Nachmittags.

Pforta, den 7. Mai 1895. [5435
Der Prokurator.

Jagd Verp achtung.
ie Jagd der Aue in den Gemeinde-

bezirken Beeſen a. E., Planena und
Ammendorf ſoll Mittwoch den 29.
Mai Nachm. 3 Uhr im Gaſthaus
„Broihanſchenke“ zu Beeſen auf einen
r n Zeitraum vom 1. Juni1895 ab an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden. Der Jagdbezirk iſt ca.

266 ha groß. (5789Beeſen a E., Plauenag u. Ammendorf,
den 8. Mai 1895.

Die Gemeindevorſteher.

Holz- Verkauf.
dem Nebraer Forſtreviere und

zwar aus Diſtrict J Schlag 5 ſollen
eine Quantität Hölzer, beſtehend in

13 St. Birken (Stellmacherholz),
15 St. Buchenſchäfte (Stellmacherholz),
2 lärchenb. Stämme (ſchwach),
1 Kahnknie,
1eich. Fleiſchſtock (0,50 m L. 0,62 m B.),
67 St. lärchenb. Stangen I., II., III.

u. V. Kl.
17 rm trockene, kief. Scheit (Orlas),
120 buchene Scheit,
4 aspene124 buchene Knüppel,

lindene

2 melirteb 5 buch. Abraumholz (ſtarkes Knüppel
olz),

50 rm eich. Abraumholz,

60 weiches r ram Montag, den 20. Mai er.
von Vormittags 10 Uhr an,

öffentlich meiſtbietend an Ort und Stelle
verkauft werden.

Sammelplatz Der Erbbergsweg am
Fichtenthale Diſtr. J Schlag 5.

Wippach, den 8. Mai 1895.
Die von Helldor'ſche Revier-

verwaltung.

[5991

MBnnsEin Hans in ſchöner Lage,
mit Vor und großem Hintergarten,
2 herrſch. Wohn. c. enth., Nähe des
Gymn., der Kliniken, zu verk. Off. unt.
27 F. bei Haasenstein VoglerAkt.-Gef., Halle a/S. abzug. 5097

[5993

e

Buohdrugrerei Otto Thiel
Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

empfiehlt sich

zur elegantesten und schnellsten Herstellung

a aller Kaufmännischen Drucksachen
wie Iittheilungen, Brief bogen, Couverts, Preislisten

u. S. W. u. S. W.
X X bei billigsten Preisen. X X

Muster und Preise stehen jederzeit franco zu Diensten.

c ccccceccccchNeubau der Provinzial-Blinden und TaubſtummenAnſtalt
zu Halle a. S.

Verdingung
Die Lieferung von rund 196 Tonnen Baueiſentheilen ſoll im Wege des

öffentlichen Wettbewerbes vergeben werden. Der Ausſchreibung liegen die Be
dingungen für die Bewerbung um Arbeiten und Lieferungen, ſowie die allgemeinen
Vertragsbedingungen für die Ausführung von Bauten für die ProvinzialVerwal
tung zu Grunde. Beſondere Bedingungen und Angebotsformulare liegen bei den
Unterzeichneten aus und können von da gegen poſt und beſtellgeldfreie Einſendung
von 1 Mark bezogen werden. Die Angebote ſind verſchloſſen und mit der Auf-
ſchrift: Angebot für Baueiſentheile 2c. verſehen bis Dienstag, den 21. Mai er.,
Vormittags 11 Uhr an die Unterzeichneten einzuſenden, woſelbſt die Eröffnung
zur angegebenen Stunde ſtattfindet. Die Bauſtelle iſt durch Anſchlußgleis der
Halleſchen Hafenbahn mit der Staatsbahn verbunden. Zuſchlagsfriſt: 3 Wochen.

Halle a. S., den 10. Mai 1895.
Jm Auftrage des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen.

Knoch KallimeyerTechniſches Bureau für Hoch und Tiefbau.

Verdingung
Die Erd- und Maurerarbeiten zu den Um und Neubauten der Kreis

ſparkaſſe des Saalkreiſes ſollen im Wege der öffentlichen Wettbewerbung ver
dungen werden. Zeichnungen, Bedingungen und Angebotformulare liegen bei den
Unterzeichneten zur Einſicht aus und können letztere gegen Erſtattung der Copialien
auch bezogen werden. Angebote ſind bis

Freitag, den 17. d. Mts. Nachm. 4 Uhr
verſchloſſen und gehörig bezeichnet, einzureichen.

Halle a. S., den 13. Mai 1895.
Knoch Kallmeyer,

Techniſches Bureau für Hoch- und Tiefbau.

Risschränke
für Haushaltungen, Fleiſcher und Reſtaurationen.

[5943

[5985

Gartenmöbel, Eismaſchinen,

Rollſchutzwände, Eisbüchſen,Giefflannen/ e Deformen,Blumengitter. Eiseimer.
v

HRen! Gartenlampen mit Tischglocke HKen!

empfehlen [5970
e l Halle a/S.,A. L. Müller Co.

Militär Akademie Schwerin, Metklenburg.
Mit Allerh. Bill. Sr. Kgl. Hoh. des Großherzogs

Friedrich Franz III.Vorber. z. Fähnr.-, Einj.- 2c. Prüf. Eig. Haus
u. Garten am Ziegelſee. Jndiv. Behdlg. Stete Aufſ.
ff. Tiſch. Proſpekte durch die Direktion

Vom Mittwoch, den 15. d. Mts. ſteht ein groſter

Transport [5891hochtragender und friſchmilchender

I ü h e

5548]

e
S preiswerth zum Verkauf.

Neumeister.
Buchädruckerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87
empfiehlt sich zur Anfertigung von

9

Massenauflagen
(Rotationsdruck) nfür Prospecte, Preislisten, Broschüren u. 8. W.

bei

M äusserst billigen Preisen.
Preisanfragen werden umgehenä erledigt.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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